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Dieſes Blatt (früher „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 


Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 3 ; 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Landw. Mittheilungen (je einmal wöch.) 


ſche Zeilung 


Stadt und Land. 


Jnſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſes Blattes. 
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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen Br fir A Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen 22 ͤ ĩðĩ§1?•25 1119 M. 
mit Botenlonn . 1,30 „ 
bei allen Poſtanſtalten . 1,34 „ 


Juſerate BR 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Die Hochzeitsfeier 

am griechiſchen Königshofe. 

Athen, 28. Okt. Nachdem heute Vormittag im 
Schloß die Aufwartung der ganzen offiziellen Welt 
bei den Neuvermählten, der ſogenannte Handkuß, 
ſtattgefunden hatte, verabſchiedete ſich der Prinz von 
Wales und deſſen Sohn von der Königs⸗ und 
Kaiſerfamilie. Die Prinzeſſin von Wales und die 
Kaiſerin Friedrich gaben denſelben das Geleit zum 
Piräus und auf die „Osborne.“ Von der Be⸗ 
völkerung lebhaft begrüßt und mit Geſchützdonner von 
den Kriegsſchiffen in der Bucht empfangen, beſtiegen 
ſie dieſe Dampfyacht, an deren Bord die hohen 
Frauen bis zur Spitze von Salamis blieben, wo 
ſie ſich von den Prinzen trennten und zum Piräus 
und nach Athen zurückkehrten. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin widmeten einen großen Theil des 
Tages der Beſichtigung von Kunſtſchätzen und 
Denkmälern Athens. Der Kaiſer beſuchte das Zentral⸗ 
muſeum, ſeine Gemahlin, begleitel von Herrn von der 
Reck und Fräulein von Gersdorff unter Dörpfelds 
Führung, durchklomm Nachmittags tapfer und leichten 
elaſtiſchen Schrittes die Trümmerſtätten am Südab⸗ 
hange der Akropolis, das Dionyſos⸗Theater und das 
erodes-Theater und erſchien, im breitkrämpigen grauen 
ut mit blaßlila Straußenfedern, knapp anliegender 
dunkler Tuchjacke und ſchlichtem grauen Kleide faſt 
mädchenhaft. Als ſie das Herodes-Theater betrat, 
kam der Kaiſer mit dem General Hahnke, dem grie⸗ 


chiſchen Oberſt Kudriatis und dem Adjutanten 
Major Zitzewitz nachgefahren, ſtieg aus und 


folgte ſeiner Gemahlin in dieſe großartige Ruine. 
Nach deren Beſichtigung fuhren beide mit Gefolge 
den Weg zum Thor der Akropolis hinauf. Auf den 
Stufen der Propyläen, des Parthenon, des Nike⸗ 
tempels und auf der Mauer ſtanden zahlreiche Be— 
ſucher aus allen Ständen, auch viele Landleute mit 
Frauen in maleriſchen Trachten. Deutſche Seekadetten 
und Matroſen, freudig überraſcht, erkannten in dem 
jugendlichen breitſchultrigen Admiral, der vafch den 
ſteilen Hafenweg hinauf geſtiegen kam, den deutſchen 
Kaiſer. Zwiſchen den über das Plateau gejüeten 
Marmortrümmern ſchritt er, alles mit lebendigſter 
Aufmerkſamkeit betrachtend und Dörpfeld's Er⸗ 
läuterungen lauſchend, dahin, an der Nord⸗ 
ſeite des Parthenon vorüber zum tief gelege⸗ 
nen Akropolis⸗Muſeum, das er bei dem geſtrigen 
Nachmittagsbeſuch nicht betreten hatte. Faſt eine 
halbe Stunde verweilte er mit der Kaiſerin und der 
Begleitung darin. Als ſie heraustraten, warf die 
ſinkende Sonne unter grauem Gewölk hervor ihren 
gelb gleißenden Schein über die Höhe, während ein 
kalter Nordoſtſturm, der ſeit geſtern weht, ſchneidend 
darüber hin fegte. Von jenem beſtrahlt, von dieſem 
umbrauſt, ſtieg der Kaiſer die Stufen der Propyläen 
hinab zum Thor, wo die Wagen warteten. Er ſprach 
Dörpfeld mit kräftigem Händeſchütteln ſeinen Dank 
aus, beſtieg mit der Kaiſerin den Wagen und fuhr, 
während die anweſenden Deutſchen und Griechen 
lautes „Hurrah hoch“ und „Zitto“ erklingen ließen, 
zur Stadt zurück. Heute Abend iſt erſtes Familien⸗ 
mahl bei den Neuvermählten. 
* 


* 

— Von allen europäiſchen Höfen liefen Glück⸗ 
wunſch-Telegramme ein; auch der deutſche Reichstag 
hatte durch ſein Präſidium an den Kaiſer, die Kaiſerin 
Friedrich und das hohe Brautpaar telegraphiſche 
Gratulationen übermittelt. Die Hochzeitsgeſchenke, 
welche den Neuvermählten dargebracht wurden, bilden 
eine wunderſame Ausſtellung von Allem, was vor⸗ 
nehmſter Kunſtgeſchmack und fürſtliche Pracht zu er⸗ 
zielen vermögen. Beſonderes Aufſehen erregte das 
Geſchenk des italieniſchen Herrſcherpaares. Auf der 
Fahrt von Monza nach Genua überreichte König 
Humbert dem Kaiſer Wilhelm jenes herrliche Diadem, 
welches er der jetzigen Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 
land als Hochzeitsgabe gewidmet hat. Das entzückende 
Kunſtwerk, das nicht weniger als 300,000 Lire koſtet, 
trägt in Brillanten die Initialen der jungen Fürſten⸗ 
tochter; es gehören dazu 25 prächtige Steine. Auf 
dem Etui befindet ſich das Wappen der Kronprin⸗ 
zeſſin, welcher das koſtbare Diadem von ihrem kaiſer⸗ 
lichen Bruder geſtern Morgen perſönlich überreicht 
worden iſt. 8 

— Nach einer Meldung aus London wird der 
„Times“ aus Konſtantinopel berichtet, die Unpäßlichkeit 
der deutſchen Kaiſerin werde ſie nicht verhindern an 
der Reiſe nach Konſtantinopel Theil zu nehmen. — 
Demſelben Blatt zufolge verlautet in türkiſchen Regie⸗ 
rungskreiſen, der Sultan werde den Zar einladen, im 


nächſten Frühjahr von der Krim aus Konſtantinopel 
zu beſuchen. 

Athen, 29. Okt. Außer Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
wohnten dem heutigen Dejeuner in der deutſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft noch bei: Se. K. H. ber Prinz Heinrich, 
der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck, der Chef 
des Militärkabinets Generallieutenant von Hahnke, 
der Chef des Eivilkabinets Dr. v. Lucanus, der Ober⸗ 
hofprediger Dr. Koegel, der Generaladjutant v. Wit 
tich, der Oberhof⸗ und Haus⸗Marſchall v. Liebenau, 
der Hofmarſchall Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich, 
Freiherr v. Seckendorff und Andere. Heute Abend 
ſoll Hofball im königlichen Schloſſe ſtattfinden. 


§ Die Neuorganiſationen im 
deutſchen Heere. 

Man wird der deutſchen Heeresleitung gewiß das 
Zeugniß ausſtellen können, daß ſie fort und fort an 
der Erhöhung der Tüchtigkeit und Schlagfertigkeit der 
vaterländiſchen Armee nach jeder Richtung hin arbeitet 
und beſtrebt iſt, ſich durch die gleichen Anſtrengungen 
des Auslandes nicht überflügeln zu laſſen, ja, ihnen 
womöglich immer voraus zu ſein. Von dieſem Be⸗ 
ſtreben zeugt denn auch die dem Reichstage zugegangene 
neue Militärvorlage und wenn dieſelbe im Prinzip 
weniger eine numeriſche Verſtärkung der deutſchen 
Streitmacht, als vielmehr eine veränderte Organiſation 
derſelben bezweckt, ſo ändert dies an ihrer Bedeutung 
nichts. Bekanntlich ſchlägt der Entwurf in ſeinem 
Kernpunkt vor, das zur Zeit aus insgeſammt 
18 Armeecorps beſtehende Reichsheer um zwei Armee⸗ 
corps zu vermehren und zwar ſollen dieſelben dem 
preußiſchen Armeeverbande eingefügt werden, derart, 
daß das eine als 16. Armeecorps in Lothringen und 
das andere als 17. Armeecorps in Weſtpreußen zu 
formiren wäre. Warum gerade die weſtlichſten und 
die öſtlichſten Grenzmarken des Reiches dazu beſtimmt 
werden, die zu bildenden neuen Heeresabtheilungen 
aufzunehmen, bedarf wohl keiner näheren Erläuterung, 
dieſe Wahl findet ihre Begründung ſchon hinlänglich 
durch die Truppenanſammlungen, welche einerſeits 


Rußland, andererſeits Frankreich an den deutſchen 


Grenzen beliebt und ſelbſtverſtändlich kann man es da 
auch deutſcherſeits an den entſprechenden Gegenmaß⸗ 
regeln nicht fehlen laſſen. 

Bemerkenswerth iſt nun, daß dieſe Armeevermeh— 
rung ohne eine weſentliche gleichzeitige Erhöhung des 
Effectivbeſtandes der deutſchen Truppen bewirkt wer⸗ 
den ſoll. Wenigſtens drückt die Regierungsvorlage 
die Meinung aus, es brauchten nur die erforderlichen 
Stäbe neu aufgeſtellt zu werden und in der That 
kann man ja die neuen Armeecorps der Hauptſache 
nach ganz gut aus den überſchüſſigen Regimentern 
der ſchon beſtehenden preußiſchen Armeecorps und 
unter preußiſcher Verwaltung ſtehenden bundesſtaat⸗ 
lichen Truppencontingente zuſammenſetzen. Solche 
Regimenter weiſen namentlich das 1., 2., 5., 6, 11., 
13. und 15. Armeecorps auf und wenn aus ihnen 
der Grundſtock für die beiden neuen großen Truppen⸗ 
verbände entnommen wird, ſo erreicht man hier 
ugleich eine größere Regelmäßigkeit in der Bus 
ee der einzelnen Armeecorps, welche einen 
raſchen Uebergang vom Friedens⸗ 
und der ſchnelleren Bildung von Reſerven nur zu 
Gute kommen kann. Außerdem würden, wie der 
Regierungsentwurf ſelbſt vorſchlägt, bei der Errichtung 
der neuen Armeecorps die vor zwei Jahren formirten 
15 vierten Infanterie⸗Bataillone Verwendung finden 
und wäre die jetzt beabfichtigte Zuſammenfaſſung dieſer 
vierten Bataillone zu neuen Regimentern mit je drei 
Bataillonen der Vorlage zufolge auch an ſich wohl 
nothwendig geworden, da die gemachte zweijährige 
Erfahrung hinlänglich gelehrt hat, daß für einen 
Regimentscommandeur die Ueberwachung und Leitung 
von vier Bataillonen in zweckentſprechender Weiſe 
nicht mehr gut möglich iſt. 

Neben dieſen wichtigen organiſatoriſchen Verände⸗ 
rungen werden jedoch auch noch andere Neuerungen 
im deutſchen Heeresweſen beabſichtigt, über welche der 
neue Etat Andeutungen giebt. Dieſelben zielen 
namentlich auf Auflöſung der bisherigen Landwehr⸗ 
inſpectionen, ferner auf theilweiſe Umgeſtaltung der 
Reſſortverhältniſſe im preußiſchen Kriegsminiſterium, 
ſowie auf Vermehrung des Intendanturperſonals und 
Verſtärkung des Großen Generalſtabes. Endlich ge⸗ 
hört in den Rahmen der geplanten Veränderungen 
die Auflöſung der bisherigen beſonderen Cavallerie⸗ 
Diviſionen, an der an Stelle im Intereſſe einer gleich⸗ 
mäßigen cavalleriſtiſchen Ausbildung häufiger als bis⸗ 
her Uebungsdiviſionen bei den Armeecorps treten ſollen. 
Alle dieſe genannten Veränderungen zuſammen werden 
der deutſchen Heeresorganiſation eine weſentlich andere 
Geſtalt geben, ohne doch deren bewährte Grundzüge 
zu untergraben, und ſind ſie zum Theil alſo auf eine 
beſſere kriegsgemäße Ausbildung der Truppen, theils 
auf größere Beweglichkeit des Ganzen und auf ſtraffere 
Verwaltung berechnet. Da die Unkoſten, welche mit 
den abermaligen Neuorganiſationen verknüpft ſind, ſich 
als verhältnißmäßig bedeutend erweiſen, ſo ſteht zu 
erwarten, daß die bezüglichen Regierungsvorſchläge 
auch im Reichstage keine ſonderlichen Schwierigkeiten 
begegnen werden. 


Deutſcher Reichstag. 
4. Sitzung vom 29. Oktober. 
Tages⸗Ordnung: 1. Berathung des Etats. 


um Kriegsſtande 


Am Bundesrathstiſch v. Maltzahn⸗Gültz, Heusner, 
Dr. Stephan ꝛc. 

Haus und Tribünen ſind gut beſetzt. 

Von der Kaiſerin Friedrich iſt auf eine telegraphiſche 
Glückwunſch-Adreſſe des Präſidenten zur Vermählung 
der Prinzeſſin Sophie ein Danktelegramm eingegangen. 

Abg. Buhl (n.el.), der bei der Wahl des Bureaus 
nicht anweſend war, nimmt nachträglich ſeine Wahl 
zum erſten Vicepräſidenten dankend an. 

Das Haus tritt in die Tages-Ordnung ein. 

Staatsſekretär des Reichsfinanzamts v. Maltzahn⸗ 
Gültz: Der Etat enthalte Ziffern, welche vielfach über⸗ 
raſchen müſſen. Es liegt dies in den höheren Anſätzen, 
welche die vorjährigen Bewilligungen nöthig machten. 
Der vielfach in der Preſſe lautgewordenen Meinung 
muß entgegengetreten werden, als ſtrebe die Regierung 
danach, im Gelde zu wühlen. Die Regierung ſtelle 
nur die dringenden Forderungen in den Etat ein, die 
ſie für unbedingt nothwendig hält. Die Schätzungen 
im Etat ſind ungenau und müſſen es ſein, da der 
Etat um einen vollen Monat als früher fertig ge⸗ 
ſtellt werden mußte. Der Fehlbetrag, den er im vori⸗ 
gen Jahre auf 133 Millionen im Voraus berech⸗ 
nete, erreichte in Wirklichkeit 204 Millionen. Dieſer 
größere Fehlbetrag iſt bedingt durch den Ausfall in 
der Verbrauchsabgabe für Zucker, durch eine Minder⸗ 
einnahme der den Einzelſtaaten zufließenden Zölle, 
wobei jedoch zu bemerken, daß die Getreidezölle ein 
erhebliches Plus aufweiſen. Mit dem erforderlichen 
Vorbehalten kann man jetzt ſagen, daß die Einnahmen 
dieſes Jahres ein Defteit für das künftige Jahr nicht 
mehr befürchten laſſen, vielmehr ein Ueberſchuß von 
2 bis 3 Millionen zu erwarten ſein dürfte. Mehr⸗ 
ausgaben werden nöthig fein für die Wißmann'ſche 
Expedition, ſür Fourage (hört! hört! links), für 
Manöverkoſten und für den Ankauf von Remonten, 
für Truppentransporte zu Uebungszwecken ꝛc. Bei 
der allgemeinen Verwaltung ſteht ein Abweichen von 
den Etatsanſätzen im Weſentlichen nicht zu erwarten. 
Minderausgaben finden ſich bei der Reichsſchulden⸗ 
und der Juſtizverwaltung. Die Kornzölle haben gegen 
das Vorjahr ein Plus von 26 Millionen ergeben, ob 
die Einfuhr ausländiſchen Getreides weiter ſo fort⸗ 
dauern wird, bleibt abzuwarten. In jedem Falle 
haben die ſoviel angefeindeten Kornzölle ein gutes 
Reſultat für die Reichskaſſe gehabt. Von einer 


Theuerung kann man nicht wohl reden, denn 
die Preiſe ſind heute nicht höher, als z. B. 
im Jahre 1870, wo wir theils keine, theils wenige 


Kornzölle hatten. Von der Stempelſteuer iſt keine 
Mehreinnahme zu erwarten. Die Ausgaben für die 
Armee ſind nöthig, ſie werden gefordert für eine 
Armee, welche den Frieden erhalten ſoll. Die Ent⸗ 
ſchließung des Bundesrathes über die Reſolution 
Bennigſen (Reichsſchuldentilgung) ſteht noch aus. Die 
Einnahmen aus der Branntweinſteuer dürften dem 
Anſchlage gegenüber zurückbleiben, die Grundlagen zu 
demſelben haben ſich nicht überall als zuverläſſig ge⸗ 
zeigt. Redner bittet, den Etat möglicht unverändert 
anzunehmen. 

Abg. Rickert (d. fr.): Selten hat ein Etat in 
allen Kreiſen der Bevölkerung den Erwartungen 
weniger entſprochen, wie der vorliegende. Er erheiſcht 
eine jo eingehende Erörterung, daß es nicht möglich 
ſein wird, ihn bis Weihnachten zu erledigen. Um 
unſere Friedensliebe iſt es uns Ernſt, wir wünſchen 
ſehnlichſt den Tag herbei, wo das in Waffen ſtarrende 
Europa ſich wieder feiner friedlich - wirthſchaftlichen 
Entwickelung wird hingeben können. Aber um jedem 
feindlichen Angriff erfolgreich zu widerſtehen, iſt auch 
eine ſorgfältige Schonung der Finanzkraft nöthig und 
von dieſem Geſichtspunkt aus muß der Etat betrachtet 
werden. Er vernichtet alle Hoffnungen, die man 
wegen einer Stenerentlaſtung gehegt hatte, er macht 
eine Erhöhung der Matrilularbeiträge und damit 
neue Reichsſteuern nöthig, als das Endergebniß 
der ganzen neuen Wirthſchaftspolitik, gegen welche 
Redner im Namen feiner Partei Verwahrung 
einlegt. Er dehnt die Verwahrung auf den 
Vorwurf aus, den man ſeiner Partei mache, daß 
ſie zwar die Ausgaben bewillige, aber keine Einnahmen 
gewähren wolle. Redner findet die Reſultate jener 
Wirthſchaftspolitik in der Theurung, die überall ſchwer 
empfunden werde. Jene Wirthſchaftspolittk führe aber 
zur Verſchwendung. Nach wie vor werde die Colonial⸗ 
politik von ſeiner Partei verworfen. Das Steuer⸗ 
bewilligen auf Vorrath muß ſelbſt einem reichen Lande 
gefährlich werden und Deutſchland iſt kein reiches 
Land. Die Wißmann'ſche Expedition koſtet viel Geld, 
noch mehr verſchlingt die Marine, die jetzt beabſichtigte 
Angriffsflotte haben wir, im Einverſtändniß mit be⸗ 
deutenden Politikern der rechten Seite des Hauſes 
und dem Volkswillen überhaupt nie gewollt; dieſe 
Augriffsflotte würde in kurzer Zeit viele Millionen 
verſchlingen. Der ſofortige Erſatz der beiden, leider 
untergegangenen Schiffe, iſt gar nicht nöthig, ebenſo 
die Herſtellung der Yacht für combinirte Commandos. 
Der Schiffsbau macht jetzt ſtoßweiſe Entwicklungs⸗ 
ſtadien durch, die wir für gefährlich halten. In der 
Kolonialpolitik nähern ſich unſeren Anſichten auch Solche, 
welche derſelben früher geneigt waren, der Enthuſias⸗ 
mus hat ſich weſentlich abgekühlt. Von den Bauten, 
die den Etat haben anſchwellen laſſen, werde wohl 
ein gut Theil geſtrichen werden können, namentlich 
die Garniſonkirchen, für ſo Etwas ſolle man beſſere 
und ruhigere Zeiten abwarten. Es ſei voraus zu 
ſehen, daß die Anſätze des Etats bedeutend über— 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
Für die Redaction verantwortlich O. Bütow in Elbing. 


31. Oetober 1889. 


41. Jahrg. 


ſchritten werden würden, denn ſie ſeien viel zu niedrig 
bemeſſen. Redner eröffnet ſodann die Polemik gegen 
die innere Politik der Regierung, welche er vollſtändig 
verwirft und ſchließt mit dem Wunſche, dem deutſchen 
Volle möge es vergönnt ſein, ſich eine ſolche Freiheit 
im Innern zu erkämpfen, wie es dem italieniſchen 
Volke gelungen ſei. 

Staatsſecretär v. Maltzahn⸗Gültz begnügt ſich 
in ſeiner Erwiderung auf die Auslaſſungen des Vor⸗ 
zu fiel damit, einiges Zahlenmaterial angeblich richtiger 
zu ſtellen. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch. Tagesordnung: Etat 
Schluß 51 Uhr. 


dbb — — j — rr 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 29. Oktober. 
— Eine ſehr ernſte Thatſache, die ſich wieder aus 
den jüngſten Berichten der Fabrikinſpectoren er- 


giebt, it die fortſchreſtende Zunahme der Zahl der in 


Fabriken beſchäftigten Kinder und jungen Leute. 
Im Jahre 1888 wurden im deutſchen Reich 169,252 
jugendliche Arbeiter im Alter von 14 bis 16 Jahren 
in Fabriken beſchäftigt, was einen Zuwachs von nicht 
weniger als 34,663 gegen das Jahr 1886 ausmacht, 
und ferner Kinder im Alter von 12 bis 14 Jahren 
22,913, Zuwachs 1860 gegen das genannte Jahr. 
Sicherlich iſt dies eine ſehr unerfreuliche ſoziale Er⸗ 
ſcheinung, die aufs Neue die Nothwendigkeit beweiſt, 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Angriff zu 
nehmen, zu der freilich in der gegenwärtigen Reichs⸗ 
tagsſeſſion „keine Zeit“ mehr iſt. 

Nach der „Berl. Pr.“ iſt einer größeren An⸗ 
geht aus Berlin ausgewieſener Sozialdemo— 
raten ohne Zuthun derſelben die Rückkehr nach 
Berlin freigeſtellt worden. In einem Falle habe 
ſich ein bereits zurückgekehrter Ausgewieſener vom 
Polizeipräſidium Auskunft darüber erbeten, ob ſein 
ferneres politiſches Verhalten einer heſonderen Zenſur 
unterliege. Darauf habe ihn die Polizei zur Unter⸗ 
ſchrift einer Erklärung veranlaßt, in welcher er ver⸗ 
ſpricht, „nicht politiſch zu agitiren.“ 

— Die Münchener „Allg. Ztg.“ erfährt „aus guter 
Hand“, daß Kaiſer Wilhelm die Schrift Guſtav 
Freytag's über Kaiſer Friedrich vor der Veröffent⸗ 
lichung eingeſehen und gebilligt habe, „ohne daß der 
Verfaſſer dazu Veranlaſſung gegeben hatte.“ 

— Die „Volks⸗ Zeitung“ theilte geſtern mit, 
daß das preußiſche Staatsminiſterium aus Anlaß eines 
Artikel vom 27. September d. J. über den Schrift⸗ 
ſtellertag Strafantrag wegen Beleidigung geſtellt habe. 
Geſtern iſt nun die Nr. 206 der „Volks⸗Zeitung“ 
lerſtes Blatt), welche dieſen Artikel enthielt, nachträg⸗ 
lich polizeilich beſchlagnahmt worden. 

— Ueber die Ausſichten des Sozialiſtengeſetzes 
wird der „Magd. Ztg.“ geſchrieben: Wie weit die 
Kommiſſion, welcher das Geſetz überwieſen wird, eine 
Verſtändigung erzielen wird, bleibt abzuwarten. Man 
hofft in gewiſſen Kreiſen einen Ausweg darin zu 
finden, daß man die jedenfalls gemilderte Vorlage 
auf eine neue Zeitgrenze beſchränkt. Die Regierung, 
ſo verlautet wenigſtens im Reichstage, ſcheint enk⸗ 
ſchloſſen, ein etwaiges gänzliches Scheitern der Vor⸗ 
lage mit der Auflöſung des Reichstages beantworten 
zu wollen. Es heißt noch immer, die Betheiligung 
des Fürſten Bismarck an der erſten Berathung des 
Sozialiſtengeſetzes ſei wahrſcheinlich. 

— Es verlautet, zur Begründung der in der 
Thronrede angekündigten Mehrkoſten für die Wiß⸗ 
mann'ſche Expedition in Oſtaf rika werde dem⸗ 
nächſt dem Bundesrathe und dem Reichstage ein 
Weißbuch über die Ereigniſſe in den deutſchoſtafri⸗ 
kaniſchen Schutzgebieten von Beginn der Operationen 
an zugehen. N 

— Auf der Antiſklaverei⸗ Konferenz in 
Brüſſel wird Deutſchland durch feinen dortigen Ge⸗ 
ſandten v. Alvensleven vertreten ſein. 

— Dem Vernehmen nach hat die ungariſche 
Regierung abermals Schritte unternommen, um eine 
Aufhebung des deutſchen Verbotes, betreffend die 
Schweineeinfuhr aus Ungarn, herbeizuführen. Sie 
ſoll ſich insbeſondere darauf berufen haben, daß es 
ihr bisher gelungen ſei, die Steinbrucher Borſtenvieh⸗ 
märkte vollkommen ſeuchenfrei zu erhalten. Da in⸗ 
deſſen feſtſteht, daß das deutſche Einfuhrverbot nicht 
allein auf veterinärpolizeiliche, ſondern auch auf all⸗ 
gemein politiſche Rückſichten im Hinblick auf ähnliche 
engliſche und franzöſiſche Verbote gegenüber Deutſch⸗ 
land zurückzuführen iſt, ſo dürften auch dieſe Schritte 
der ungariſchen Regierung wiederum erfolglos bleiben. 

Köln, 29. Okt. Die „Köln. Ztg.“ glaubt an 
die Annahme des neuen Sozialiſtengeſetzes und plai⸗ 
dirt für die dauernde Inſtitution des Geſetzes, ande⸗ 
rerſeits aber für die Uebertragung der Obliegenheiten 
der Beſchwerdekommiſſion und für die aufſchiebende 
Kraft der Beſchwerden, ſowie für den Verzicht auf die 
Ausweiſungen. 

— Das Landes-Oekonomie-Collegium be⸗ 
ſchäftigt ſich gegenwärtig mit der Berathung über den 
Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuchs, hat ev. eine Com⸗ 
miſſion zu dieſer Prüfung niedergeſetzt. Letztere hat 
ſich ſoeben mit 15 gegen 2 Stimmen für den Rechts⸗ 
grundſatz „Kauf bricht nicht Miethe“ entſchieden. 

— Officiös wird kundgegeben, daß außer der Pulver⸗ 
fabrik in Rottweil Niemand ſeitens des deutſchen 
Reichs Aufträge zur Lieferung von rauchloſem 
Pulver erhalten habe, beſonders nicht die Dynamit⸗ 
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Truſt⸗Compagnie. Der Staat fabrizire jenes Pulver 
ſelbſt. Angebliche Lieferungsaufträge der Truſt⸗Com⸗ 
pagnie mit dem deutſchen Reich hatten zu einer wilden 
Spekulation in deren Actien veranlaßt und dieſelben 
Ein gehöriger Krach wird in Folge 


hoch getrieben. 
jener Erklärung nicht ausbleiben. 


— Das neue Sozialiſtengeſetz wird mit 
nächſtem Montag auf der Tages⸗Ordnung des Reichs⸗ 


tags erſcheinen. 


— Dem Reichstag iſt eine Ueberſicht der vom 
Bundesrath gefaßten Entſchließungen auf n 
ich der 
Bundesrath ablehnend gegenüber folgenden Be⸗ 
ſchlüſſen des Reichstags Le. geſtellt: Petition des 
Leipziger Bezirksvereins und Thüringer Brennereiver⸗ 
eins, Erweiterung der Grundſätze für die Fixation der 
Brauſteuer betr. dem Reichskanzler zur Erwägung zu 
übergeben. Der Beſchluß des Reichstags betr. Dekla⸗ 
ration zu Artikel 3 der internationalen Reblauskonven⸗ 
tion vom 3. November 1881 hat noch nicht zur Aus⸗ 
führung gebracht werden können, da von einem Theil 
der Vertragsſtaaten endgiltige Erklärungen noch nicht 


des Reichstags zugegangen. Danach hat 


eingegangen ſind. 

— Die Reichspoſtverwaltung hat bekanntlich 
die ihr unterſtellten Verkehrsanſtalten angewieſen, am 
31. Oktober feſtzuſtellen, welche Beträge an Reichs⸗ 
goldmünzen, an fen e an Reichsſilbermünzen 
und an Reichskaſſenſcheinen zu 5, 28 und 50 Mark 
unter ihren Geldbeſtänden an dem bezeichneten Tage 
beim Schluſſe der Dienſtſtunden vorhanden ſeien. Wie 
wir erfahren, iſt dieſe Anordnung auf Antrag des 
Reichsſchatzamtes erfolgt und wird keineswegs auf die 
Reichspoſtkaſſen beſchränkt bleiben. Vielmehr werden 
ſämmtliche öffentliche Kaſſen im ganzen Reichsgebiet, 
alſo nicht nur die Kaſſen der ſtaatlichen, ſondern auch 
der ſtädtiſchen Behörden, insbeſondere der Sparkaſſen, 
zu denſelben Feſtſtellungen veranlaßt werden. Das 
Ergebniß, nach den bezeichneten Sorten getrennt, iſt 
bis zum 5. November den Bundesregierungen anzu⸗ 
ez die daſſelbe an das Reichsſchatzamt übermitteln. 

3 ſoll dadurch ein ziffernmäßiges Urtheil über den 
deutſchen Geldumlauf gewonnen werden, und man 
geht wohl nicht in der Annahme fehl, daß dieſe Maß⸗ 
regel mit dem angekündigten neuen Bankgeſetzentwurf 
in unmittelbarem Zuſammenhang ſtehe. 

— Geſtern fand eine Verſammlung der Berliner 
. ſtatt, die eine Petition an den 

eichskanzler um Aufhebung von Abſ. 2 des 8 2 des 
Geſetzes vom 15. Juni 1883 beſchloß. 

— Der Berliner Bader Gate hat an⸗ 
geordnet, daß betr. der Berliner Gaſtwirthinnung der 
§ 100b der Reichsgewerbe⸗Ordnung Platz zu greifen 
hat, daß alſo ſämmtliche der Innung nicht angehörende 
Wirthe und Kellner ꝛe. zu den bon der Innung 
getroffenen Wohlfahrtseinrichtungen beizuſteuern haben. 

— Guſtav Freytag hat einmal dem conſtituiren⸗ 
den norddeutſchen Reichstag im Jahre 1867 als Ver⸗ 
treter für Erfurt angehört. Derſelbe befand ſich da⸗ 
8 dem rechten Flügel der nationalliberalen 

artei. 

* München, 29. Okt. Der Finanzausſchuß der 
Kammer der Abgeordneten genehmigte 21,560,000 M. 
zur Herſtellung von Doppelgeleiſen und erhöhte auf 
Erſuchen des Miniſters von Crailshaim wegen der 
inzwiſchen überall geſteigerten Fabrikpreiſe und der 
Steigerung des Betriebs die Poſition für neue Loko⸗ 
motiven, Waggons und Luftdruckbremſen von 10,188,000 
auf 10,961,300 M. — Bei der Berathung der Vor⸗ 
lage über die Abänderung des Malzaufſchlags recht⸗ 
fertigte der Finanzminiſter Dr. v. Riedel die Ermäßi⸗ 
gung der Malzſteuer für die Kleinbrauer und die Er⸗ 
höhung derſelben für die Großbrauer mit der Ein⸗ 
führung des Fabrikbetriebs ſtatt der früheren hand⸗ 
werklichen Bierbrauerei ſeit Einführung des erhöhten 
Malzaufſchlags. Vom Jahre 1876 bis zum Jahre 
1888 habe der jährliche Verarauch der Kleinbrauer 
an Malz um 400,000, derjenige der Großbrauer um 
900,000 Hektoliter zugenommen. Die geſammte Bier⸗ 
production Bayerns habe ſeitdem um 108 pCt., der 
Export um das Vierfache, der Export in das Ausland 
um das Sechzehnfache zugenommen. Der Geſetzentwurf 
ſchädige keineswegs den Export, ſondern fuͤhre die 
nothwendige ausgleichende Gerechtigkeit herbei. Eine 
noch mehr verſchärfte Concurrenz im Inland als Folge 
des Geſetzes ſei nicht denkbar. Gerade der unerſättliche 


Concurrenzbetrieb habe die Einbringung eines neuen 


Malzaufſchlages beſchleunigt. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte ſich ſchließlich allenfalls dazu bereit, den Steuer⸗ 
Mah von je 25 Pfg. erſt bei 40,000 Hektolitern 
Malzverbrauch und den Zuſchlag von 60 Pfg. erſt 
bei einem ſolchen von 70,000 einzuführen. Die an⸗ 
gedrohte Erhöhung der Bierpreiſe um 2 Pfg. pro 
Liter ſei ungerechtfertigt, da der Steuerzuſchlag nur 
% Pfg. ausmache. Der Geſetzentwurf nehme das 
Intereſſe des ganzen Landes wahr. Die Debatte 
wurde ſchließlich auf morgen vertagt. 


Feuilleton. 

Berlin, 29. Okt. Der an der Spitze des Cen⸗ 
tralkomités für das 10 deutſche in Berlin abzuhaltende 
Bundesſchießen ſtehende Hauptmann Gain ift geſtern 
in Folge eines Schlaganfalls geſtorben. — Gelegent⸗ 
lich einer geſtern ſtattgehabten Gerichtsverhandlung 
wurde feſtgeſtellt, daß der Portier des Centralhotels 


eine jährliche Einnahme von 10,000 Mark hat, f. 


lauter Trinkgelder! 

Prag, 29. Okt. Ein Perſonenzug der Nord⸗ 
weſtbahn entgleiſte geſtern zwiſchen Hlinsko und 
Skutſch ohne daß dadurch ein weiterer Unfall entſtandt. 
Der von Deutſchland nachgeſandte Hilfszug fuhr trotz 
der Warnungsſignale in den entgleiſten Perſonenzug 
hinein, wodurch 4 Paſſagiere verletzt wurden, von 
denen einer bereits geſtorben iſt. Eine Gerichts⸗ 
commiſſion aus Chrudim iſt an der Stelle, wo das 


„Tetſchen, 29. Okt. Die Gendarmerie hat eine 
Falſchmünzerbande verhaftet, welche falſche Fünfmark⸗ 
ſtücke herſtellte. 

Graz, 29. Okt. Anhaltendes Hochwaſſer richtet 
in Unterſteyermark enormen Schaden an. 

Metz, 22. Okt. In den letzten Tagen ſind, 
wie der „Köln. Ztg.“ geſchrieben wird, bei Gravelotte 
unweit des Randes des Bois des trois Tötes die 
verblichenen Ueberreſte von ſieben deutſchen Kriegern 
aufgefunden und auf dem Maſſenkirchhof am Eingang 
des genannten Orts wieder beigeſetzt worden. Wie 
in verſchiedenen andern Fällen, ſind die Gefallenen 
ſeinerzeit proviſoriſch beerdigt worden, und der Grab⸗ 
hügel verſchwand in Folge der Witterungseinflüſſe 
oder der Feldbeſtellung, ehe die amtliche Aufnahme 
der Oertlichkeit als Kriegergrabſtätte erfolgt war. Die 
in den letzten Wochen unter Aufſicht des Gräber⸗ 
wärters zu Gravelotte vorgenommenen Ausgrabungen 
erſtrecken ſich auf 40 Krieger⸗Grabſtätten, welche ſich 


Unglück ſtattgefunden hat, eingetroffen. 


theils in unmittelbarer Nähe des Dorfes, theils an „Carnmoor“, 


ſolch abgelegenen Stätten befanden, daß die gute Inſtand⸗ 


Dt. Eylauer Gegend wurde geſtern Mittag auf dem 


Ausland. 


ſeiner Feder leben. 


ſichtlich morgen erfolgen. 


Verſammlung Gottesdienſt abgehalten, alle 


vinz gemeldet. 


Italien. Rom, 28. Okt. Von einer ſchweren 


Erkrankung des Kardinals Fürſten Hohen lohe, die 


das Schlimmſte befürchten laſſe, wiſſen römiſche 


Blätter zu melden. Der „Oſſervatore Romano“ ver⸗ 


ſichert jedoch, es handle ſich um ein Halsübel, welches 
die Aerzte bald zu beſeitigen hoffen. N 

Venedig, 29. Okt. Die Ankunft des deutſchen 
Kaiſerpaares iſt officiell zum 11. November angemeldet. 
Die Rückreiſe erfolgt wahrſcheinlich über Trieſt. 5 

Serbien. Belgrad, 29. Okt. 
Natalie hat geſtern dem Metropoliten Michael einen 
Beſuch abgeſtattet. 

Aegypten. Kairo, 28 Okt. 


kung des Tabakanbaues nicht herbeigeführt habe. 


Armee und Flotte. 
— Mit neuen Achtmillimetern-Gewehren 


iſt, wie aus Spandau gemeldet wird, in der ganzen 


Armee zuerſt das Gardejägerbataillon in Potsdam 
ausgerüſtet worden. 


ſandt. Vorher war der Büchſenmacher des Bataillons 
zwei Wochen zu ſeiner Information dorthin kommandirt. 


Zu demſelben Zweck waren unlängſt auch die Büchſen⸗ 


macher des 10. Armeekorps zur Spandauer Gewehr⸗ 
fabrik kommandirt. 
macher des 8. Armeekorps erwartet. 

— Der Kriegsminiſter General Verdy du Vernois 
hat an den Geſchäftsführer des Vereins für Förde⸗ 
rung der Knabenhandarbeit ein Schreiben gerichtet, in 
welchem er erklärt, gleich ſeinem Amtsvorgänger ſtehe 
er der Sache freundlich gegenüber, da er in ihr ein 
wirkſames Mittel für die Entwicklung der Kräfte und 
Anlage der heranwachſenden Jugend erblicke. Dem⸗ 
gemäß iſt im Militär⸗Waiſenhauſe zu Potsdam und 
in der Militär⸗Erziehungsanſtalt zu Annaburg Knaben⸗ 
handarbeit auch ſchon eingeführt. Sie in den Kadetten⸗ 
häuſern ebenfalls einzuführen, ſtehen noch Schwierig⸗ 
keiten im Wege; ſonſt würde der Miniſter, fügt er 
hinzu, nach Hamburg auf den diesjährigen Kongreß 
einen Vertreter geſandt haben. 


Kirche und Schule. 

* Berlin, 29. Okt. Der Verein für Schul⸗ 
reform hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. 
Der Verein zählt gegenwärtig 1238 Mitglieder. 

— Der Cultus miniſter hat eine Statiſtik über 
die auf den preußiſchen Univerſitäten gewährten 
Stipendien und die Verhältniſſe von deren Empfängern 
aufſtellen laſſen. Darnach 1 36 pCt. der über⸗ 
haupt Studirenden Stipendien und 40 pCt. der 
Studirenden beſitzen überhaupt nicht die Mittel, ihre 
Studien aus eigenem Vermögen zu beenden. Die 
meiſten Stipendien erhalten Theologen, dann folgen 
Mediziner, Philoſophen, Juriſten. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Dirſchau, 29. Okt. Ein Reiſender aus der 


haltung derſelben nicht möglich war. Die Ueberreſte 
wurden in fünf Gräbern auf dem genannten Kirchhof 
beigeſetzt. Jedes derſelben trägt ein eiſernes Grab⸗ 
kreuz, mit einer die Zahl und Nationalität der Ge⸗ 
fallenen, ſowie den Tag der Schlacht angebenden In⸗ 
ſchrift. Bei den Ausgrabungen fanden ſich neben den 
gut erhaltenen größeren Knochen auch noch Uniform⸗ 
und Stiefelreſte, ferner Knöpfe, Meſſer und Geld⸗ 
ſtücke vor. Mit Hülfe dieſer Gegenſtände war man 
in der Lage, die Nationalität der Krieger mit Sicher⸗ 
heit feſtzuſtellen. Eine Benachrichtigung der betreffen⸗ 
den Truppentheile oder der Angehörigen, daß die 
Ausgrabung beabſichtigt ſei, hat nicht jtattfinden kön⸗ 
nen. Bei der Eile, mit der die in den drei großen 
Auguſtſchlachten Gefallenen beerdigt werden mußten, 
erklärt es ſich, daß zuverläſſige Aufzeichnungen über 
die Namen der in einem Grabe vereinigten Todten 
nicht gemacht werden konnten, und als dann zwei 
Jahre ſpäter von den Pionieren der hieſigen Garni⸗ 
ſon die nothwendig gewordene Tieferlegung der 
Gräber ausgeführt wurde, mußte man ſich darauf be⸗ 
ſchränken, die Zahl und Nationalität der Gefallenen 
feſtzuſtellen. So kommt es, daß man außer den 
Offiziergräbern nur von wenigen Grabſtätten die 
Namen der in ihnen enthaltenen Krieger kennt. 
Uebrigens ſind weitere Ausgrabungen zunächſt nicht 
beabſichtigt. 
„Hanau, 25. Okt. Ein ſcheußliches Verbrechen 
iſt heute in Fechenheim verübt worden. Ein Dienſt⸗ 
mädchen des Landwirths Fix hat ihr neugeborenes 
Kind den Schweinen vorgeworfen. Der von den 
Schweinen angefreſſene Säugling gab noch Lebens⸗ 
zeichen von ſich. Die unnatürliche Mutter wurde als 
Wöchnerin unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 
Ueber fürchterliche Leiden zur See wird 
aus Baltimore unterm 26. d. Mts. per Kabel be⸗ 
richtet: „Zwei Seeleute, Namens Graves und Loder, 
Mitglieder der Mannſchaft des britiſchen Dampfers 
welcher Anfangs vorigen Monats auf 
der Fahrt von Baltimore nach Rio de Janeiro unweit 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 23. Okt. Bezüg⸗ 
lich des Erzherzogs Johann, welcher auf ſeine 
ſämmtlichen Titel und Würden verzichtet hat, wird 
den „Münchener Neueſten Nachrichten“ aus Wien 
geſchrieben, daß die Angabe, der Prinz wolle Mer⸗ 
kantilkapitän werden, auf einer müßigen Erfindung 
beruhe. Erzherzog Johann wolle in Zukunft von 


Frankreich. Paris, 29. Okt. Das Befinden 
des auf der Durchreiſe nach Cannes hier weilenden 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin iſt heute ein 
weſentlich beſſeres, doch muß derſelbe noch das Zimmer 
hüten. Die Weiterreiſe nach Cannes wird voraus⸗ 


Rußland. Petersburg, 29. Okt. Der heutige 
Jahrestag der glücklichen Errettung der kaiserlichen 
Familie bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe von 
Borki wird im ganzen Lande mit feſtlichen Dank⸗ 
gottesdienſten begangen. Während die kaiſerliche Fa⸗ 
milie in Gatſchina die Andacht gemeinſchaftlich mit 
ſämmtlichen am Leben gebliebenen Zeugen der Kata⸗ 
ſtrophe — nur der Großfürſt Thronfolger iſt ab⸗ 
weſend — verrichtet, findet in der hieſigen Iſaaks⸗ 
kirche ein feierliches Tedeum ſtatt, auf welches eine 
Kirchenparade folgt, der die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Korps und die hohen Würdenträger bei⸗ 
wohnen. Im Börſenſaale wird ſtatt der ale ichen 
irchen 
ſind von Andächtigen gefüllt, eine nicht minder allge⸗ 
meine Betheiligung an der Feier wird aus der Pro⸗ 


Die Königin 


Durch ein ergan⸗ 
genes amtliches Dekret werden für das nächſte Jahr 
in ganz Egypten nur 1500 Acker (ungefähr 600 Hek⸗ 
tar) Landes zum Tabakanbau zugelaſſen. Die Maß⸗ 
regel wird mit der Nothwendigkeit motivirt, die Ein⸗ 
nahmen aus dem Tabak zu vermehren, indem die er⸗ 
höhte Einſchätzung des letzten Jahres eine Beſchrän⸗ 


Dieſelben wurden dem Truppen⸗ 
theil kürzlich aus der Spandauer Gewehrfabrik über⸗ 


Demnächſt werden die Büchſen⸗ 


Zur Aenderung der Statuten konnte nicht geſchritten 
werden, da nicht die vorgeſchriebene Anzahl der Mit⸗ 
glieder erſchienen war. — Gegenwärtig iſt hier ein 
Beamter der Special⸗Commiſſion aus Bromberg, ſo⸗ 
wie ein Vertreter unſerer Nachbarſtadt Dt. Eylau 
anweſend, um mit den am Geſerichſee gelegenen Ort⸗ 
ſchaften wegen Ablöſung der Fiſchereigerechtigkeit auf 
genanntem Gewäſſer zu verhandeln. 

*Känigsberg, 29. Okt. Nach den hier geſtern 
Abend vom Haff und Seeſtrand eingegangenen 
Meldungen iſt dort der Oſtwind von ſolcher Stärke 
geweſen, daß nicht allein die beiden Stettiner Tour⸗ 
dampfer, welche hier geſtern Abend eintreffen ſollten, 
ausblieben, ſondern auch ſonſt keine Seedampfer 
hier eingetroffen ſind. Die Stettiner Dampfer trafen 
nach der „K. A. Z.“ erſt heute früh hier ein. Durch 
den oceanartigen Sturm wurde eine ſo ſtarke 
Strömung aus dem Haff in die See hervorgerufen, 
daß auch das Pregelwaſſer ſich mit bedeutender 
Schnelligkeit in das Haff ergoß und das Pregelbett 
auf der Strecke zwiſchen der Kaibahnhofsfähre und 
Coſſe auf der nördlichen Seite 14 Fuß breit bloß⸗ 
gelegt wurde. Im hieſigen Hafen war der Waſſer⸗ 
ſtand von 11% Fuß auf 10 Fuß, alſo 1 Fuß unter 
Normalhöhe gefallen. Geſtern Abend legte ſich der 
Sturm. Nach Angabe der heute hier vom Haff ein⸗ 
getroffenen Fiſcher hat der Sturm auf dem Haff kein 
Unglück angerichtet. Von See fehlten Vormittags 
noch die Nachrichten. N 

* Memel, 28. Okt. Sonntag früh wurde hier 
der 38 Jahre alte Commis Häske aus Wollenthal 
(Kreis Pr. Stargard), welcher ſeit einigen Wochen 
als Reiſender angeſtellt war, todt in ſeinem Bette 
gefunden. Durch die ärztliche Unterſuchung wurde 
feſtgeſtellt, daß die Leiche drei von Meſſerſtichen her⸗ 
rührende Wunden in der Bruſt hatte. Der dritte 
Stich war ca. 10 Centimeter tief und hatte das Herz 
getroffen. Das zur That benutzte blutbefleckte Zu⸗ 
ſchlagmeſſer wurde bei der polizeilichen Unterſuchung 
zwiſchen Bettwand und Matratze gefunden. Ob H. 
das Opfer eines Verbrechens geworden oder ſich ſelbſt 
den Tod gegeben hat, iſt noch nicht aufgeklärt. 

* Inowrazlaw, 28. Okt. Als heute gegen 
Mittag ein Arbeitszug, aus Thorn kommend, in den 
hieſigen Bahnhof einfuhr, ſprang der Wagenzähler 
Baer auf das Trittbrett eines Wagens, glitt aber aus 
und fiel ſo unglücklich unter die Räder, daß er buch⸗ 
ſtäblich zerriſſen wurde. Die einzelnen zerſtückelten 
Körpertheile mußten auf dem Fahrterrain zuſammnen⸗ 
geſammelt werden. Das Unglück ruft hier viele Theil⸗ 
nahme hervor. (Th. O. Z.) 

* Stallupönen, 28. Okt. Die Frau Donalis aus 
Milluhnen hat aus ihrem Geſtüt am vergangenen 
Sonnabend einen werthvollen Hengſt nach Schweden 
zu Zuchtzwecken für 10,000 Mk. verkauft. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
31. Okt. Bewölkt und trübe, zum Theil 
ſonnig und klar, lebhaft und ſtark windig, 
feht. e Niederſchläge, ſtrichweiſe Nacht⸗ 
röſte. 
1. Nov. Bewölkt und trübe, lebhaft und 
ſtark windig, Niederſchläge, etwas wärmer, 
Nebeldunſt. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artitel und Notizen find uns 
N ftets willkommen.) - 


Elbing, den 30. Oktober. 

*Im Getwerbehaufe] hielt geſtern Abend vor 
einem ſehr zahlreichen Publikum von Herren und 
Damen des kaufmänniſchen Vereins Prof. Dr. Rauten⸗ 
berg aus Marienburg einen Vortrag freier Reeita⸗ 
tionen und Deklamationen namhafter Gedichte und 
dramatiſcher Scenen, die ſich zumeiſt eines wohl⸗ 
wollenden Beifalls ſeitens der Zuhörer erfreuten. Der 
Redner eröffnete den Vortrag mit den romantiſch aus 
gehauchten Heine'ſchen Dichtungen „Sonnenuntergang“ 
und „Seegejpent“, dem ſich die ſchwungvolle „Werbung“ 
von Lenau und das wehmüthige Stimmungsbild „Der 
todte Soldat“ von Seidl anſchloſſen, während die 
wild bewegte Forumſcene aus Shakeſpares, Julius Cäſar“ 
den Beſchluß machte. Der zweite Theil brachte die 
Chamiſſo'ſche „Löwenbraut“, welche beſonders gut 
recitirt und aufgenommen wurde, ferner die ungemein 
poetiſche „Blumenrache“ von Freiligrath, den bekannten 
„Glockenguß zu Breslau“ von Müller und den 
Schiller'ſchen „Taucher“; zum Schluß folgte die vor 
Kurzem im Theater geſehene Kerkerſcene aus Goethes 
„Fauſt“. Was nun die Deklamationen im Allgemeinen 
anbetrifft, ſo läßt ſich ſagen, daß Herr Prof. Rauten⸗ 
berg ein kräftiges, klangvolles und auch modulatious⸗ 
fähiges Organ beſitzt, auch eine klare deutliche 
Ausſprache ganz beſonders vorwalten läßt; jedoch haftet 


hieſigen Bahnhof verhaftet, weil er nach der „N. D. Z.“ 
auf der Fahrt von Pr. Stargard nach hier ein junges 
Mädchen beläſtigt haben ſollte. — Der Schloſſer 
Martin Bröske aus Ließau ſtürzte geſtern Nachmittag 
beim Brückenbau vom Gerüſt, brach dabei ein Bein 
und zog ſich eine Gehirn⸗Erſchütterung zu. Nachdem 
der Verunglückte per Tragkorb ins Krankenſtift ge⸗ 
ſchafft war, verſtarb er daſelbſt gegen 6 Uhr Abends. 

* Neuftadt, 28. Okt. Das dem Gutsbeſitzer 
Max Broſchki gehörige Gut Damerkau hat in dem am 
26. d. Mts. vor dem hieſigen königl. Amtsgericht an⸗ 
geſtandenen Bietungstermine der Gutsbeſitzer von 
Paszki von Damerkau für ſein Meijtgebot von 
27,100 Mk. erſtanden 

* Kulm, 28. Okt. Das dem verſtorbenen Tiſchler⸗ 
meiſter Tharra gehörige Haus in der Waſſerſtraße 
wurde in der heutigen Zwangsverſteigerung von dem 
Schneidermeiſter Emil Kranke für 14,500 Mk. er⸗ 
ſtanden. — An dem am Graudenzerthor rechts ge⸗ 
legenen Promenade ſoll ein Denkmal für Sailer 
Friedrich III. errichtet werden. Die Vorarbeiten be⸗ 
ginnen bereits und gedenkt man bis zum Frühjahr 
nächſten Jahres das Werk zu vollenden. 

* Roſenberg, 26. Okt. Am 22. Oktober, 
Morgens früh, wurde auf dem Felde bei Kl.⸗Albrechtau, 
Kreis Roſenberg Weſtpr., von zwei Frauen ein grüner 
Ballon mit einer daran befeſtigten Karte gefunden. 
Der Ballon hatte zwei Abbildungen des Eiffelthurmes 
und ungefähr 40 Centimeter im Durchmeſſer. Die 
daran befeſtigte franzöſiſche Poſtkarte trug den Stempel 
der zweiten Etage des Eiffelthurmes vom 21. Oktober 
1889. Außerdem auf derſelben vorderen Seite die 
Adreſſe der Abſenderin: »Madame Martin 17 Bd. de 
Lantes, Angers« und auf der Rückſeite die Worte: 
»Dejeune 3 h/ 20 bien portant. C. Martine, ſowie auch 
eine Abbildung des Thurmes. (K. A. 3.) 


* Konitz, 28. Okt. Der heutige Jahrmarkt war 
trotz des eiſig kalten Wetters von Käufern und Ver⸗ 
käufern gut beſucht. Die Schuh⸗ und Wollwaaren⸗ 
händler machten gute Geſchäfte. Der Viehmarkt war 
nur mit minderwerthiger Waare beſchickt, wurde aber 
trotzdem geräumt, und es wurden auch recht ange⸗ 
meſſene Preiſe erzielt. Leider trug ſich ein ſehr be⸗ 
dauerlicher Unfall zu. 

* Marienburg, 28. Okt. Die hieſige Frei⸗ 
willige Feuerwehr beſchloß in ihrer Generalverſamm⸗ 
u am 5100 d. M. . = Austritt aus dem 

eſtpreußiſchen Feuexwehrverbande. 

780 Pelplin, 20. 15 Neulich ſind dem Pfarrer 
Schranitz in Raikau 3 geſchlachtete Gänſe geſtohlen 
worden. Des Spitzbuben Appetit ſchien jedoch damit 
nicht zufrieden zu ſein, denn er begnügte ſich damit 
nicht, ſondern nahm noch zwei Laibe Brod, welche 
daneben lagen, mit. Auf ſeine Spur iſt man noch 
nicht gekommen. 

* Marienwerder, 28. Okt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde Herr Rentier 
Granſe zum Rathsherrn gewählt. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode. 27. Okt. In 
Locken ereignete ſich heute Mittag ein aufregender 
Borfall. Kaum hatte das überraſchende Winterwetter 
die kleinen Gewäſſer mit ſchwachem Eiſe belegt fo ver⸗ 
ſuchten waghalſige Kinder daſſelbe auf dem Waſſer⸗ 
mühlenteich ſchon zu probiren. Die 12jährige Tochter 
des Gaſthoſbeſitzers Kalmus hatte zuerſt das Unglück, 
durchzubrechen; die ebenſo alte Tochter des Mühlen⸗ 
beſitzers Thimm verſuchte ſie zu retten, brach aber 
ebenfalls ein. Auf das Geſchrei eilten nun die Eltern 
der Kinder und viele andere Menſchen zur Hilfe her⸗ 
bei, welche mit Brettern, Leitern, Stangen und endlich 
mit einem Mühlentau die Rettung verſuchten. Als 
Letzteres hefbeigeſchafft war, kämpften jedoch ſchon 15 
bis 20 Menſchen mit dem Waſſer, welche bei ihrem 
Rettungsverſuch immer mit eingebrochen waren. Da 
nicht weit davon eine Brücke über das Waſſer führt, 
ſo wurde das Tau querüber gezogen, an beiden Enden 
gehalten und auf dieſe Weiſe ſämmtliche Verunglückte 
wunderbarerweiſe gerettet. Das eine jener Mädchen 
hielt ſich krampfhaſt an einer Leiter über Waſſer, das 
andere ſuchte ein Zimmermann mit Namens Salutzki 
mit eigener größter Lebensgefahr über Waſſer zu 
halten, was wohl eine viertel Stunde dauerte, bis ſie 
endlich beide ohnmächtig ans Ufer gezogen wurden. (G.) 

(XX) Saalfeld, 29. Okt. Der hieſige Vorſchuß⸗ 
verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) hielt geſtern feine vierteljährliche Generals 
verſammlung ab, welche nach Erſtattung des Geſchäfts⸗ 
berichtes über das 3. Vierteljahr 1889 verſchiedene 
Wahlen vornahm. Gewählt wurden in den Aufſichts⸗ 
rath Schneidermeiſter Feſtag und Wagenbauer Jurk— 
ſchat, als Kaſſenreviſoren Kaufmann Preuß und 
Bäckermeiſter Bogdansfi und in die Commiſſion zur 
Beſtimmung der Creditgrenze für die Aufſichtsraths⸗ 
mitglieder Baumeiſter Liedtke, Lehrer Grunwald und 
Reſtaurateur Janarzewski. Der Autrag des Vor⸗ 
ſtandes, das Gehalt des Controleurs auf 300 Mark 
zu erhöhen, erhielt die Zuſtimmung der Verſammlung. 


einheimiſchen Nadelhölzern. Es liegt gewiß im allge— 
meinen Intereſſe, daß dieſes feine und wohlriechende 
Nutzholz in den heimiſchen Waldungen angebaut, und 
damit der Werth des Waldes erhöht werde. Der 
Samen kann aus Florida bezogen werden. Da die 
Ceder ſelbſt auf Florida und Alabama nur ſporadiſch 
in den Urwäldern, nirgends aber in reinen Beſtänden 
vorkommt, ſo dürfte der Cedernwald bei Stein viel— 
leicht auf der ganzen Erde einzig in ſeiner Art ſein. 

Aufzeichnungen eines Sterbenden. Aus 
Paris wird berichtet: In gleicher Weiſe, wie in einem 
Dumas'ſchen Stücke ein atheiſtiſcher Arzt, hat ein 
Uhrmacher ſeinem Leben durch Kohlenoxydgas ein 
Ende gemacht und die Wirkungen deſſelben während 
ſeiner letzten Augenblicke wie folgt aufgezeichnet: 2 Uhr 
15 Min. Schwerer Kopf. Ich paſſe, bereit mich 
niederzulegen, auf, daß keine Kohle herausfällt. 2,25. 
Ich nehme ein Primchen Kautabak. pwarze 


der Bahamainſeln unterging, find hier angekommen 
und erſtatteten einen herzzerreißenden Bericht über 
die furchtbaren Entbehrungen und Leiden, welche ſie 
in einem offenen Boote auf dem Meere ausgeſtanden 
haben. Sie erzählen, daß William Robinſon, einer 
der Inſaſſen des Bootes, nachdem ſie eine Zeit lang 
auf offenem Meere umhergetrieben, ſtarb, worauf der 
fi unter den Schiffbrüchigen befindliche Schiffskoch 
aufgefordert wurde, den Leichnam ihres Kameraden 
aufzuſchneiden. Zuerſt wurde Robinſon's Schädel 
eingeſchlagen und die Ueberlebenden ſaugten das 
daraus ſtrömende Blut bis auf den letzten Tropfen 
auf. Der Koch ſchnitt hierauf das Fleiſch von d 
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Rippen und dörrte es in der Sonne. Nachdem die 
Leber, das Herz und andere Körpertheile, aus denen 
Blut erlangbar war, herausgeſchnitten worden, wurde 
die Leiche über Bord geworfen. 2 Tage nach Robin⸗ 
ſon's Tode ſtarb eine Maſchiniſt Namens Hunt, 
deſſen Leiche ebenfalls den Ueberlebenden als Nahrung 
diente. Nach etwa 3 Tagen begannen die Glieder 
der Ueberlebenden anzuſchwellen und es erſchienen 
häßliche Geſchwüre an ihrem Leibe. Graves und 
Loder erklärten, daß ſie ſich nicht erinnern könnten 
wie das Fleiſch geſchmeckt habe, da ſie ſich zur Zeit 
zurechnungsfähigem Zuſtand befunden 


Ich habe ſch 
Hände, es iſt aber zu ſpät, ſie zu waſchen. 2,30. 
Summen in den Ohren. Jetzt kommt es.. Ich 
lege mich zu Bette. 2,35. Die Kohlen des Nachbars 
taugen nichts. Man leidet zu ſehr! 2,45. Schmerz 
in den Schläfen. Ich habe ſchon dreimal Kohlen 
nachgelegt. Die Schmerzen ſind zu groß! Noch 
nichts ... 3 Uhr. Es kann keinen guten Gott im 
Himmel geben. Ich habe genug daran, ſo zu 
leben... 3,20. Es iſt zu viel, jo zu leiden.. 
Hiermit ſchließt das Schriftſtück. 

* Wankende Erde. Das Japan eines der 
erdbebenreichſten Länder der Erde iſt, geht aus einer 
ſtatiſtiſchen Aufſtellung hervor, welche das „Meteoro⸗ 
logiſche Inſtitut“ von Tokio veröffentlicht hat. Danach 
wurden in Tokio während der letztvergangenen neun 
Die gemachten Verſuche haben ſich vorzüglich bewährt. Jahre nicht weniger als 592 ſtärkere und ſchwächere 
Der angebaute „Cedernwald“ nimmt jetzt über fünf | Erderſchütterungen des Landes beobachtet. Auf das 
Hectare ein und ſteht in voller Friſche da; er hat] Jahr 1888 allein kamen 181, ſo daß alſo im Durch⸗ 
ſelbſt den äußerſt ſtrengen Winter 1879 bis 1880 ohne | jchnitt jeden zweiten Tag ein Erdbeben ſtattfand. 
Schaden überſtanden. Die rothe Ceder verlangt eben 
keinen beſonderen Standort, ſondern entſpricht in dieſer 
Richtung vollkommen der Tanne, Fichte und anderen 


in nicht ganz 
hätten. 

* Ein Cedernwald in Deutſchland. Lothar 
Freiherr von Faber in Stein bei Nürnberg, bekannt 
als erſter Bleiſtiftinduſtrieller, hat ſchon ſeit Jahren 
auf ſeinen Beſitzungen in Baiern Saat⸗ und Pflanz⸗ 
ſchulen für die „rothe Ceder“ angelegt, um dieſes be⸗ 
kanntlich feinſte und theuerſte Holz, welches vorzugsweiſe 
zur Bleiſtiftfabrikation verwendet wird, anzupflanzen. 


feiner Stimme ein gewiſſes Pathos an, das fich manch⸗ 
mal uunliebſam in den Vordergrund drängt. 
Vortragende durch wehmüthigen Tonfall der Stimme 
rühren will, wie z. B. beim „todten Soldaten“, 
„Löwenbraut“ ꝛc., wirkte das pathetiſche Element ſehr 
wohlthuend; in einer ſo außerordentlich dramatiſch be⸗ 
wegten Scene, wie die auf dem Forum im „Julius 
Cäſar“ vermag es aber nimmermehr die Kraft wild⸗ 
lodernder Leidenſchaft zu erſetzen. Weſentlich beſſer 
gelang die Kerkerſcene im Fauſt; im Ganzen aber 
boten die Recitationen eine recht angenehme Abrundung 
und verdienten darum auch den reichlich geſpendeten 
Beifall. 
[Stadttheater.] Paul Lindau's neueres Schau⸗ 
ſpiel „Maria und Magdalena“ iſt ein gut angelegtes 
Erzeugniß. Ein für Rang und Ehren lebender Ge⸗ 
heimer Commerzienrath Werren, welcher zwar den 
feinen Ariſtokraten ſpielen möchte, dabei aber hölzern 
und lächerlich erſcheint, hat zwei Töchter, Maria und 
Elly, welche beide in einer Penſion ſich befanden. 
ier hatte Maria eine Freundin, Magdalena von 
ohenſtraßen, die ſpätere zweite Ehefrau ihres Vaters, 
kennen gelernt. Magdalena belohnte aber die Freund⸗ 
ſchaft Maria's ſchlecht. Ein harmloſes Vergehen der⸗ 
ſelben, wobei der junge Lehrer des ſtrengen und ſitt⸗ 
lichen Penſionats im Spiele war, legte ſie ihrer 
Freundin Maria zur Laſt, welche mit Schande bedeckt 
von ihrem ariſtokratiſchen hochgeſtellten Vater verſtoßen, 
von der Seite ihrer Schweſter Ellen geriſſen, die 
Penſion plötzlich verlaſſen muß. Maria, um welche 
ſich das Ganze dreht, iſt vergeſſen und ver⸗ 
ſchollen. Nach geraumer Zeit, nachdem Maria unter 
Entbehrungen und Anfeindungen viel gelitten, aber 
ihre Ehre ſtets gewahrt hat, kommt dieſelbe als Tra⸗ 
gödin überall gefeiert unter dem Namen Maria Ver⸗ 
rina wieder zum Vorſchein. Auf Veranlaſſung eines 
Fürſten zu Rothenthurm, Bernd, tritt dieſelbe in 
deſſen Reſidenz, in welcher auch ihr Vater und ihre 
ehemalige Freundin Magdalena, die jetzt ihre Stief⸗ 
mutter iſt, wohnen, auf. Magdalena, welche der Vor⸗ 
ſtellung beiwohnt, erkennt ihre ehemalige Freundin und 
jetzige Stieftochter, ihr an derſelben begangenes Un⸗ 
recht wird ihr leid und ſie ſucht Wege, daſſelbe an 
ihrer Freundin gut zu machen. Die Gelegenheit ſoll 
ihr werden. Ein berühmter Maler Laurentius, Pro⸗ 
feſſor der Akademie, kommt als Freund des Fürſten 
zu Rothenthurm und durch deſſen Protection ebenfall 
nach der Reſidenz und auch in das Haus des Geh. 
Commerzienraths. Laurentius hat gleichzeitig die 
Bekanntſchaft der Maria Verrina gemacht und iſt ihr 
Freund, Rathgeber und ehrſamer Beſchützer. Durch 
die Vermittelung Laurentius wird nun zunächſt ſein 
Freund, Fürſt zu Rothenthurm mit Maria bekannt, 
welcher dieſelbe verehrt und liebt, ferner führt er ihr 
ihre Schweſter Elly nach langer Trennung wieder zu, 
und endlich bewirkt derſelbe auf Veranlaſſung Magda⸗ 
leng's auch eine Zuſammenkunft mit dieſer. Beide 
einſtige Freundinnen verſöhnen ſich, Magdalena führt 
nun Maria ihrem Vater zu, welcher ſie wieder in 
Gnaden in ſeine Arme aufnimmt. Laurentius hat 
durch den Verkehr Elly, die Schweſter Maria's, lieb 
gewonnen und 5 da das Stück damit einen recht 
hübſchen Abſchluß, daß der Fürſt zu Rothenthurm ſich 
mit Maria verlobt und die Hand einer Prinzeſſin 
Eliſabeth, welche ihm ſein Oheim Graf Egg zu⸗ 
führt, zurückweiſt, und daß Profeſſor Laurentius um die 
Hand Ellys beim Geheimrath anträgt und dieſelbe auch er⸗ 
hält. Der Stoff iſt im Ganzen recht geſchickt verwandt, ſo 
daß die ganze Handlung bei der guten Beſetzung und 
dem vorzüglichen Spiel durchweg ſpannend und inter⸗ 
eſſant verläuft. Das Hauptverdienſt gebührt zunächſt 
Willy Schölermann als Laurentius und Helene 
Bensberg als Maria. Erſterer geſtaltete den 
ſchlichten Maler, den biederen Freund und vortreff⸗ 
lichen Menſchenkenner ganz ausgezeichnet, wahr und 
treu, letztere ihre Maria innig und herzgewinnend. 
Dieſelbe geſtaltete ſowohl im 2. Akt im Atelier, wie 
in ihrer Wohnung im 3. Akt, ihre Partie zu einer 
ganz brillanten Leiſtung. Max Germann als Geh. 
Commerzienrath Werren war bis auf die letzten 
Scenen im 4. Akt recht gut; doch bei der Wieder⸗ 
gewinnung ſeiner Tochter Maria (4. Akt) geberdete 
derſelbe ſich unnatürlich, wozu das Verziehen des Ge⸗ 
ſichts viel beitrug. Elly, durch Henny Hocke vertreten, 
war anmuthig und lieblich, auch bemüht ſich dieſelbe ihr 
hartes Organ ſo mild wie nur möglich zu ſtimmen. 
Julie Santen als Magdalena von Hohenſtraſſen 
hatte ihre Rolle richtig erfaßt und war daher ihr 
Spiel lebenswahr. Der Fürſt zu Rothenthurm, Julius 
Irwin, ſpielte friſch und munter, wie es feine dank⸗ 
bare Rolle mit ſich brachte. Hans Gwalter als der 
entlarvte Schurke, Dr. Gels von Gelzinnen, konnte 
die Scene im 3. Akt, wo ihn der betreffende Donner- 
ſchlag traf, nicht treffender darſtellen, als wie er es 
that. Die übrigen Perſonen trugen mit ihren kleinen 
Rollen das ihrige zum guten Gelingen des Ganzen 
redlich bei. Das Atelier im 2. Akt war geſchmackvoll 
eingerichtet. Hoffentlich zieht die zweite Aufführung 
dieſes gefälligen Stücks ein größeres Publikum an, 
als dies geſtern der Fall war. 
* Theaternotiz.] Donnerſtag wird Schönthan 
und Kadelburgs ſo beliebtes Luſtſpiel „Goldfiſche“ auf⸗ 
eführt und zwar zum erſten Male vom Mauthner 
Men Enſemble. Wenn wir jagen, daß die Damen 
Bensberg, Berg, v. Kaler und die Herren Director 
Mauthner, Körner, Germann, Heuſer und Calm die 
Hauptrollen inne haben, ſo dürfte das genügen, um 
einen höchſt genußreichen Abend erwarten zu laſſen. 
Dieſe Art von feineren Luſtſpielen ſind ja die Haupt⸗ 
domaine des Enſembles. Helene Bensberg wird die 
Joſefine von Pöchlaar, Herr Körner den Dragoner⸗ 
lieutenant v. Felſen ſpielen. Am Freitag geht Blumen⸗ 
thals „Schwarzer Schleier“ in Scene. Es ſtehen 
= demnach wieder zwei amüſante Theaterabende 
evor. i 
*[Schichau's Torpedobootsbau.] Am nächſten 
Sonnabend ſoll auf der Werft des Herrn Geh. 
Commerzienrath Schichau das fünfzigſte Torpedoboot, 
welches für Rechnung der deutſchen Marine gebaut 
iſt, vom Stapel gelaſſen werden. Daneben hat die 
Schichau'ſche Werft für auswärtige Kriegsmarinen 
120 Torpedoböte gebaut, ſo daß die Geſammtzahl 
derſelben bis jetzt die ſtattliche Zahl 160 erreicht. 
Außerdem wurden in dem Etabliſſement bis jetzt 
nicht weniger als 1244 Dampfmaſchinen fertig geſtellt. 
*Unſere Induſtrie] ſchreitet zwar langſam, 
aber rüſtig vor. So conſtruirt hier ein gewiſſer L 
Wiedenhoeft, Leichnamſtr. 39 eine Getreidereinigungs⸗ 
maſchine für 18 Mark pro Stück, welche in 1 Stunde 
100 Scheffel reinigt. Die Maſchine findet auf dem 
Lande vielen Anklang und wird dieſe er 
unſer Blatt leſenden Beſitzern von großem Intereſſe 
ein. Früher koſtete ſolche Maſchine 24 Thaler. 
* MBerfonalien,] Dem emeritirten Hauptlehrer 
Nanke zu Tilſit, den emeritirten Lehrern Lemhoefer 
zu Kl. Berſchkurren im Kreiſe Gumbinnen iſt der 
Adler der Inhaber des Hohenzollern ' ſchen Hausordens; 
ſowie den emeritirten Lehrern Wenzel zu Warpuhnen 
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Drutſchlauken im Kreiſe Inſterburg, Taubert zu Lan⸗ 
ganken im Kreiſe Sensburg und Lolies zu Sczyballen 
im Kreiſe Lötzen, dem penſionirten Steueraufſeher 
Beeſe zu Prauſt im Landkreiſe Danzig das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

> ſEntſchädigung. Der Finanzminiſter hat be⸗ 
ſtimmt, daß denjenigen Beamten, welche für ihre Dienſt⸗ 
wohnungen die Feuerung aus den ſtaatlichen Vor⸗ 
räthen beziehen, 33 pCt. ihres Dienſteinkommens dafür 
angerechnet werden ſoll. 

* Provinzialſängerfeſt.] Der geſchäftsführende 
Ausſchuß des preußiſchen Provinzialſängerbundes hat 
definitiv beſchloſſen, das für das Jahr 1890 fällige 
Provinzialſängerfeſt auf das Jahr 1891 hinauszu⸗ 
ieben. 

* [Bor dem Genuß der amerikaniſchen 
Scheibenäpfel] wird amtlich gewarnt, da dieſelben 
angeblich Zinkſalze enthalten. Wenn ſie dieſe Salze 
wirklich enthalten, ſind die Aepfel allerdings ſehr ge⸗ 
ſundheitsſchädlich, wie aber Zinkſalze in dieſelben kommen 
ſollen, iſt unerfindlich. — 

* [Ueberſchwemmung! herrſcht in der Stadt 
Poſen. Die Warthe hat eine Höhe von 2,45 Meter 
erreicht, die Dammſtraße und der Berdychowoer Damm 
ſind überfluthet und werden mit Kähnen befahren. 

* Ein äußzerſt ſeltenes aſtronomiſches Er⸗ 
eigniß] iſt von Herrn A. Marth für den 1. und 
2. November d. J. angeſagt worden: eine Verfinſterung 
des Saturntrabanten Japetus durch den Schatten des 
ſaturnaliſchen Ringſyſtems. Der Satellit wird am 
1. November etwa Abends 9 Uhr im Schatten ver⸗ 
ſchwinden und am 2. November, Nachmittags 4 Uhr, 
daraus hervortreten. 

[St. Wolfgang.] Der letzte Tag des Oktober 
iſt dem Andenken des heiligen Wolfgang geweiht! — 
St. Wolfgang — das bedeutet der „Hilfreiche“ — 
wird nämlich von den Hirten zur Abwehr gegen 
Wölfe angerufen, und auch angerufen von den Schiffern, 
den Holzknechten, den Füllern der Umgegend von St. 
wo en am Wolfgangſee, — nach ihm alſo benannt, 
wo ſein Tag mit vieler Feſtlichkeit begangen wird. — 
Die Legende erzählt, daß der heilige Wolfgang die 
Steyrer bekehrte, und ſodann der Begründer des 
ſteyriſchen Berg- und Ackerbaues wurde, indem er 
ihnen zeigte, wie ſie Metalle graben, und den Boden 
bebauen ſollten. Als erſtes Werkzeng aus dieſem 
ſelbſt gegrabenen Eiſen, das er ſchmolz und ſchmiedete, 
fertigte er eine Axt, die ihm dazu dienen mußte, den 
dichten Wald zu lichten, Wege dort zu bahnen, und 
Bretter aus den Baumſtämmen zu gewinnen. — 
Dieſe Axt warf er, nachdem ihm ſein Belehrungs⸗ 
und Bekehrungswerk gelungen, vom Wechſelberg, an 
deſſen Fuß er ſeine Wohnung aufgeſchlagen, hinab in's 
Thal, mit den Worten: „daß nun auch ein geiſtig 
Band ſie einen ſoll'n, und zwar dort, wo die Axt 
hinfallen würde, durch Erbauung einer Kirche!“ — 
Und ſo geſchah's! — Wo er die weggeſchleuderte 
Art im Thale fand, half er ſelber aus gebranntem 
Lehm ein Gotteshaus errichten, um fortan da zu 
predigen, bis er ſpäter — einen Nachfolger für ſich 
aus ihrer Mitte wählend — gen Regensburg zog, 
als deſſen Biſchof er im Jahre 994 ſtarb, und als 
deſſen Schutz⸗Patron er von der ganzen Diöceje ver⸗ 
ehrt wird. — Früher veranſtalteten die Füller und 
Holzknechte des Wechſelberges am St. Wolfgangtage 
einen feſtlichen Zug dorthin, bei welchem Alle in 
ihrem Sonntagsputz mit blanken Hacken und Sägen 
erſchienen. Vier beſonders reichgeputzte Knechte trugen 
einen Glaskaſten, in dem — mit Blumen, Perlen und 
goldgeſtickten Bändern geziert — die Axt des heiligen 
Wolfgang ſich befand. So bewegte ſich der Zug 
hinauf zum Wechſelberg, wo die Axt auf einen Felſen⸗ 
vorſprung geſtellt ward, während die andächtige Schaar 
zu ſeinem Gedächniß ſang und betete, bevor man in's 
Thal zurückkehrte. — Iſt nun auch jetzt dieſer Umzug 
nicht mehr üblich, ſo pflegen doch noch immer die 
Schiffer des St. Wolfgangſee's, den „heiligen Vater 
Wolfgang“ anzurufen, und um glückliche Fahrt ihn zu 
befragen, denn wenn das Echo den Schlußſatz: „Sage 
Ja!“ acht Mal zurückgiebt, ſo hoffen ſie mit gläubigem 
Vertrauen auf gute Hin- und Rückfahrt, und St. 
Wolfgang's Schuß. — . 

* [Eine neue Krankheit! iſt ſchon in drei Fällen 
im Dorfe Stuba aufgetreten. Selbige hat große 
Aehnlichkeit mit der Maulſeuche beim Rindvieh. Sie 
beſteht in einer ſehr ſchmerzhaften Entzündung des 
ganzen innern Mundes, äußert ſich aber ſchon lange 
vorher durch Unwohlſein und Fieber, bis endlich jedes 
Organ des Mundes ſtark anſchwillt und entzündet und 
dicht bei dicht mit weißen eiternden Geſchwuͤren beſetzt 
wird, ſogar bis auf den Kehlkopf und Zunge. Beim 
erſten Anblick meinte der Arzt es mit Dyphteritis zu 
thun zu haben, fand aber bald heraus, daß es eine 
andere zwar nicht tödtliche, aber eine ſehr ſchmerzhafte 
Krankheit wäre, die nur durch medieiniſches Gurgel⸗ 
und Spülwaſſer geheilt werden könne. Dieſe Ent⸗ 
zündung hält bis 11 Tage an, während dieſer Zeit 
kann der Patient höchſtens unter vielen Schmerzen nur 
ganz fleiſchige Speiſen gegen den Todthunger genießen, 
kann auch nicht ſprechen, ſondern muß ſich auf ſchrift⸗ 
lichem Wege mit den Seinen verſtändigen, und aus 
dem Munde fließt außer dem Eiter ein zäher Schleim. 
— Die Maſern find noch immer nicht erloſchen, weil 
immer neue Erkrankungsfälle auftreten. — Mit dem 
Abtragen der Ueberfälle in Einlage und Stuba joll 
in der nächſten Woche begonnen werden. 

* Feuerſicherheits⸗Maßregeln.] In nächſten 
Tagen wird eine von den Miniſtern der öffentlichen 
Arbeiten und des Innern erlaſſene Polizeiverordnung 
zur Veröffentlichung gelangen, welche für die bauliche 
Anlage und die Einrichtung von Theatern, Cirkus⸗ 
gebäuden und öffentlichen Verſammlungsräumen neue 
und zum Theil äußerſt ſcharfe Beſtimmungen trifft. 
Die ſehr umfangreichen Vorſchriften über den Neu⸗ 
und Umbau von Theatern haben inſofern vorläufig 
kein lokales Intereſſe für uns, als zur Zeit unſeres 
Wiſſens ſolche Bauten weder in Elbing noch irgend 
einer anderen Stadt Weſtpreußens in Ausſicht ſtehen. 
Wichtiger ſchon ſind für uns die Beſtimmungen über 
neue Eirkusanlagen. Für die Herſtellung der äußeren 
und inneren Wände von Zirkusgebäuden iſt nämlich 
künftig außer Maſſivbau und Conſtruktionen aus un⸗ 
verbrennlichem Material nur noch ausgemauertes 
Fachwerk zuläſſig. Die Errichtung der gewohnten 
glich Eirkusbauten iſt demnach fortan nicht mehr 
möglich. 

. [Weichſeltrajeet.! Nach einem Telegramm 
aus Marienwerder hat dort geſtern die Schnellfähre 
wegen der ſcharfen Strömung außer Betrieb geſetzt 
werden müſſen und es wird daſelbſt der Traject jetzt 
mit Kähnen bewirkt. 

*Die Entenjagd] auf dem Drauſenſee iſt nach 
dem letzten Froſt faſt ganz alle geworden. Die Enten⸗ 
ſchützen glauben, daß die Enten gegen das Unwetter 
Schutz auf den Flüſſen der Höhe geſucht haben. 


im Kreiſe Sensburg, Beluſa zu Bartoſſen im Kreiſe *Der Schaden], welchen der große Schneefall, 
yE, Neumann zu Wittgirren im Kreiſe Darkehmen, in den Rohrkampen angerichtet hat, wird von den 
Gehrmann zu Kindſchen im Kreiſe Ragnit, Olivier zu | Befigern für größer geſchätzt, als der im Vorjahre 


angerichtete Waſſerſchaden. So wird der jetzt ange⸗ 
richtete Schaden eines Beſitzers in Streckfuß, welcher 
allerdings auch Haffkampen gepachtet hat, auf faſt 
9000 M. geſchätzt. 

*Der ziemlich ſtarke Froſt der letzten Tage 

hat namentlich den Ziegeleien am Haff empfindlichen 
Schaden zugefügt, ſo ſind allein dem Beſitzer der 
großen Ziegelwerke Reimannsfelde an 200,000 Stück 
Patzen erfroren. Andere Ziegeleien haben ähnliche 
Verluſte erlitten. 
* [Der Kumſt, ] welcher hier mit 4,50 bis 5 Mk. 
bezahlt wird, ſtellt ſich, von Marienwerder 
bezogen, auf nur 3 Mk. pro Baſe, jedoch muß in 
vollen Waggonladungen beſtellt werden. 

* [Der heutige Markttag] eröffnete bei außer⸗ 

ordentlich trübem und nebligem Wetter. Auf dem 
Fiſchmarkte waren recht viel Weißfiſche, Aale und 
Karpfen vertreten, auch bemerkten wir einige friſche, 
recht ſchöne Flundern, ſowie einige Silberlachſe. 
Wildenten waren zahlreich angeboten, doch iſt ihr 
Preis, ebenſo wie der für anderes Geflügel, ſehr hoch. 
Für Gänſerümpfe wurden 4 Mk., für Enten 2 Mk. 
gefordert. In Folge des Einſtallens des Viehes 
wegen des gehabten ſtarken Schneefalles war der 
Buttermarkt äußerſt ſpärlich beſchickt, ſo daß der Be⸗ 
darf nicht gedeckt wurde. Ebenſo ging es dem Ge⸗ 
treidemarkt, der ſchlechten Wege halber. Ein Poſten 
von 100 Scheffel grüner Erbſen, welche per Dampfer 
angekommen, brachte 8 Mk. pro Scheffel. 
Auf dem heutigen Wochenmarkte] wurde 
ein Aal feilgeboten, wie wir ſolchen in der Stärke 
ſelten geſehen haben. Derſelbe hatte eine Länge 
von 14 Meter und Armsſtärke. Es wurde 6 Mark 
dafür vergebens geboten. 

* Diebſtahl.] Geſtern Nachmittag wurde ein 
auswärtiger angeblicher Maurergeſell in einem Hauſe 
der Fiſcherſtraße dabei abgefaßt, als er aus einem im 
zweiten Stockwerk belegenen Zimmer eine Partie 
Kleider geſtohlen hatte. Der Menſch war dabei jo 
frech, den Beſtohlenen noch mit Prügel zu bedrohen, 
und fand man bei ſeiner Verhaftung ein offenes 
Meſſer bei ihm vor. — Kurze Zeit vorher war ein 
ähnlicher Kleiderdiebſtahl in der Neuſt. Schmiedeſtraße 
ausgeführt, doch gelang es dem Diebe, nachdem er 
Ne Sachen fortgeworfen hatte, zu ent⸗ 
fliehen. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 

— Der General-Intendant der königl. Schauſpiele, 
Graf von Hochberg, hat ſich geſtern zur Generals 
ERS deutſcher Bühnenangehöriger nach Wien 
egeben. 

* Halle, 29. Okt. Der Literarhiſtoriker Profeſſor 
Goſche hat ſich in einem Anfalle von Geiſtesſtörung 
mit einem Raſirmeſſer die Kehle durchſchnitten und 
iſt geſtorben. 

* Tübingen, 29. Okt. Der Kanzler der Unis 
en Rümelin iſt in Folge eines Blaſenleidens ge⸗ 

orben. 


Telegramme. 
Brüſſel, 29. Okt. Der Präſident der 
britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Macki⸗ 
non, und der Director derſelben Geſellſchaft, 
Mackenzie, ſind hierſelbſt eingetroffen. 

Belgrad, 29. Okt. Einer Meldung der 
Narodny Dnewnik“ zu Folge ſei bereits ein 
Theil der auswandernden Montenegriner, un⸗ 
gefähr 1380 Perſonen, nach Serbien abge⸗ 
gangen und dürfte bereits am 1. November 
dort eintreffen. 

Konſtantinopel, 29. Okt. Seit heute 
Mittag wüthet in Skutari eine große Feuers⸗ 
brunſt; tauſend Häuſer ſollen eingeäſchert fein. 
Der Brand dauert noch fort. 

Athen, 30, Okt. Der geſtrige Hofball 
war ſehr zahlreich beſucht, ſo daß den aller⸗ 
8 — Herrſchaften ſogar der Rundgang er⸗ 
chwert wurde. Der Kaiſer in der Galauni⸗ 
form der Gardes du Corps führte die Köni⸗ 
gin von Griechenland, der König von Däne- 
mark die regierende Kaiſerin. Heute begaben 
ſich die Majeſtäten nach dem Landgute des 
Königs Tatoi. Nachmittags findet die Gene⸗ 
ralprobe zu den „Perſern“ ſtatt. Die Abreiſe 
der Majeſtäten nach Konſtantinopel iſt auf 
morgen Nachmittag feſtgeſetzt. 


HOandels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 


„Berlin, 30. Oktober, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 
Börſe: Feſt. Cours vom 29.10. 30.10. 
33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 100,50 | 100,30 
33 pCt. Weſtpreußlſche Pfandbriefe. 100,60 | 100,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,10 94,— 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,50 86.50 
Ruſſiſche Banknoten 211.90 212,10 
Oeſterreichiſche Banknoten .. 171,10 171,30 
Deutſche Reichsanleighgßhne . 107,80 107,80 
4 pEt, preußiſche Conſols 106,40 106,50 
Neufeldt Metallwaaren 1435,29 138820 
5 pCt. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. 118,— | 117,50 


Produkten⸗Börſe 


Cours vom 29.10. 30.10. 
Weizen Okt.⸗Nov. 181,70 181,— 
April⸗Mai 190,20 | 190,50 
Roggen ruhig. 
Okt.⸗Nov. 165,— | 165,— 
April⸗Mai 166,50 166,20 
Petroleum loco 24,700 24,70 
Rüböl Oktober 70,90 72,80 
April⸗Mai 61.— 61,70 


Spiritus 70er loco Oktober 32,30] 32,10 

Königsberg, 30. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 

Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 

Tendenz: Unverändert. 

Zufuhr: 10,000 Liter. 
Loco contingentirt . . . 51,50 4 Geld. 
Loco nicht contingentirtt 32,00 „ „ 
Oktober contingentitt 51,50 „Brief. 
Oktober nicht contingentirt 3150 


Danzig, den 29. Oktober. 
Danziger Hypothekenpfandbriefe 4 pCt. 102,75 Geld. 
Pr „ ½ ,, 97,80 Geld. 
(gehandelt an der Berliner Börſe.) 
Weizen: Unver. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inländ. 163—167 , hellb. inländ. 169170. hochb. 
und glaſig inländ. 179 4, Termin Nov.⸗Dez. 126pfd. 
zum 
133,60 


re 132,00 , April⸗Mai 126pfb. zum . 


Roggen: Unver. Inländ. 154 &, ruſſ. oder poln. 
zum Tranſit — A, per Novbr. = Dezbr., 120pfb. zum 
Tranſ. 103,00 &., per April⸗Mai 120pfd. zum Tranſit 
107,50 A. 

Gerſte: Loco kleine inländiſch — A 

Gerſte: Loco große inländiſch 133 „A 

Hafer: Loco inl. 150 A 

Erbſen: Loco inl. 165 A 


Königsberger Produetenbörſe. 


28. 29. 
Okt. Okt. Tendenz. 
R.⸗Mk. R.⸗Mk. 


Weizen, hochb. 125 Pfd. .| 177,00 177,00 unverändert. 


Roggen, 120 Pfd. 150,00 150,00 do. 
Gerſte, 107/8 Pfd. 126,00 126,00 do. 
afer, feinen 141,00 141,00 do. 
rbſen, weiße Koch. 133,00 133,00 do. 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 29. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
— Br., — Gd., — bez., pro Oktober loco contingent. 51,50 
Br., kurz geliefert 51,00 Gd., pro November⸗Mai loco con: 
tingent. 51,00 Gd., loco nicht contingent. 31,50 Br., kurz 
geliefert 31,00 Gd., pro November⸗Mai 31,25 Gd. 

Stettin, 29. Okt. Loco ohne Faß mit 50 „. Conſum⸗ 
ſteuer 51,40, loco mit 70 & Conſumſteuer 31,90 4, pro 
October⸗November 30,80, pro November⸗Dezember 30,50 4, 
April⸗Mai 31,70. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 29. Okt. Kornzucker exkl. 92 % Rendem. 
16,35. Kornzucker exkl. 88 % Rendement 15,35. Korn⸗ 
zucker exkl. 75 % Rendement 12,20. — Feſt bei guter Kaufluſt. 
Gem. Raffinade mit Faß 27,50. Melis 1. mit Faß 25,25. 
Tendenz: Beſſer. 


Schiffsnachrichten. 

Hamburg, 28. Okt. Der zur Newyorker Linie der 
Hamburg⸗amerikaniſchen Packetfahrtaktiengeſellſchaft gehörige 
Dampfer „Rugia“, Kapitän Karlowa, auf der Reiſe von 
Hamburg über Havre geſtern wohlbehalten in Newyork 
eingetroffen. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 29. Oktober, 8 Uhr Morgens. 


Er: 3 2 
„sel 5 83 
Stationen. 8288 = 883 Wetter. 
E 4.2 = 
5 RR (556 
382 8 
Chriſtianſund 754 OSO 7 wolkig 
Kopenhagen 759 SSWẽ 80 Dunſt 
Stockholm 758 ſtill 5 Nebel 
ee 760 ſtill —1 bedeckt 
etersburg 771 SSW — bedeckt 
Moskau 777 W̃ 7 wolkenl. 
Sylt 758 W 9 Dunſt 
Saunen 762 SWẽ | bedeckt 
winemünde 763 SSO 5 Dunſt 
Neufahrwaſſer 764 SSO | 2 bedeckt 
Memel 766 SSO 1 bedeckt 
8 762 S 4 wolkenl. 
darlsruhe 764 NW 80 Nebel 
Wiesbaden 764 NO 7 wolli 
München 766 Wẽ̃ 6 Neb 
Chemnitz 766 SO 8 wolkig 
Berlin 764 SO 7 wolkig 
Wien 767 SO 6 Nebel 
Breslau 766 SO 4 bedeckt 
Nizza | 762 NO | 13]wolfi 
Trleſt | 766 ftill 18 bedeckt 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein barometriſches Minimum unter 748 mm liegt 
nordweſtlich von Schottland, ein Maximum über 779 
mm im ſüdweſtlichen Rußland. Bei ſchwacher, meiſt 
ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das 
Wetter über Deutſchland mild, theilweiſe heiter, im 
Binnenlande vielfach neblig; nur im Nordoſten liegt 
die Temperatur noch unter der normalen. Obere 
Wolken ziehen aus Süd bis Weſt. ; 

Deutſche Seewarte. 


Wochenmarktpreiſe zu Elbing am 30. Okt. 
Für Roggen per Scheffel gute Sorte 6,00 —6,20 AM 


7 „* * 7 mittel 97 5,80 —5,90 „ 
n „ „ Pr geringe 5 5,60 —5,70 „ 
u Ger ſte ” 1 gute 1 4.704,80 5 
1 1 u" 7) mittel n 450% 4,60 „ 
„ 2 n" ” geringe 7 4,30 — 4,40 „ 
„ Hafer „ route „ 3,803.90 „ 
” * 1 mittel 7 3,6 33, 70 7 


„ 1 5 geringe 
Stroh, Richt⸗ 10) Kil. . 

Hen g 8 
Kartoffeln per Scheffel 
Pfd. 


„ Rindfleiſch von der Keule 1 045-050 „ 
„ Deuchſteiſ ß 0,35 0,40 „ 
7) Schweinefleiſch 5 6,50 —0,65 „ 
„ Kalbfleiſch VE 030-050 „ 
„ Hammelfleiſc h 0,40 — 0,5% „ 
„ geräucherten Speck, hieſigen 0,85—0,90 „ 
„ Schweineſchmalz, hieſiges 2 *. 0,85 —0,90 „ 
er 75 amerikaniſches. 0,44 5 
„ Butter ver Pfund. » 2» 2. 100-1109 „ 
„ Sie 60 Stig 62. 55 
„ Hühner, alte, per Stück. 100-140 „ 
„ Küken JC 
i Enten; lebend ld 
„ Gänſe, Rümpfe, 5 2,80 3.50 „ 
„ Tauben per Baar. . - . 0,0 0,70 „ 
755 8 per Stück 203,00 „ 
„ Kumſt per Schock 3,00 — 3,50 „ 
„ Wrucken per Scheffel. 10 
„ Gelbrüben per Scheffel. . 140-160 „ 
„ Zwiebeln per Scheffel. 5 6,00 6,50 „ 

Meteorologiſches. f 

Barometerſtand. Te 
Elbing, 30. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. 
29 — 

Sehr trocken en 
BeſtändiggKz 6 — 
Schön Wetter Be 
Berämderlih: ......- 28 re 
Regen und Wind ER 
Viel Regen 6 —— 
Sturm ARE 3. —— 


| 


Wind: SO. 2 Gr. Wärme. 


FUR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
heilt wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben 
in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu 
übersenden. Adr.: J. H. NICH OLSON, Wien IX., 
Kolingasse 4. ; 
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| Wintermäntel, Jaquettes, Na. 
Manteistoffe und Besätze, 
zz Seidenzeuge 


in den neuesten Farbentönen, 


Wollene Rleidersteffe 


der 


aller moderner Nuancen 
empfehlen bei billigsten Preisen und guten Qualitäten 


Pohl & Koblenz Nch£ 


Magazin für Braut- Ausstattungen, 
Herren- & Damen-Wäsche. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Margarethe Schaefer⸗ 
Memel mit Kaufmann Herrn Paul 
Stroemer⸗Königsberg. 

Geboren: Zahlmeiſter Herrn Müller⸗ 
Allenſtein 1 S. Steuer - Inſpector 
ER a e 1. S. 

errn Herm. Gyſae⸗Dom. Buchholtz, 
bei Roetz 1 T. 

Geſtorben: Fleiſchermeiſter Herr Wil⸗ 
helm Odau = Heinrichswalde 56 J. 
Frau Martha Kork, geb. Kelch⸗Inſter⸗ 
burg. Hr. Oscar Schroeder⸗Dirſchau. 
Frau Dorothea Hirſchfeldt ⸗ Konitz. 
Adele Roſe Dirſchau 36 J. Frl. 
Auguſte Kaufmann- Neudorf 16 J. 

Eigenthümer Herr Aug. Bruchmann⸗ 

Weichſelmünde 65 J. Eiſenbahn⸗ 

Aſſiſtent a. D. Herr Adolph Schink— 

Schönbuſch 43 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 30. Oktober 1889. 
Geburten: Former Guſtav Gäbel 
T. — Hausdiener Friedrich Buch⸗ 
äcker 1 T. — Arb. Johann Schitowitz 
T. Fabrikarb. Hermann Clemens 
T. Eigenthümer Guſtav Schulz 


Aufgebote: Korbmacher Eduard 
Friedrich Roy⸗Elb. mit Anna Emilie 
Schulz⸗Marienburg. — Maurergeſelle 
Carl Otto Kewitz⸗Spittelhof mit Caro⸗ 
line Emilie Bahr-Spittelhof. 

Sterbefälle: Beſitzerfrau Henriette 
Wendel, geb. Katierka, 82 J. — Fa⸗ 
brikarbeiter Johann Kowalski T. 2 M. 


Stadttheater in Elbing. 
Donnerſtag, den 31. October 1889: 


E Goldſiſche. Zu 


Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan 
und Kadelburg. 
Tageskaſſe 10—12 und 4—5 Uhr. 


Bellevue. 
Heute, Donnerſtag, Schmandwaffeln. 


Weingrundiorst, 


Heute, Donneritag: Schmandwaffeln. 


Bekanntmachung. 
Die diesjährigen Herbſt-Kontrol⸗ 
verſammlungen, zu denen zu erſcheinen 

haben: ö 

1) ſämmtliche Reſerviſten, 

2) fämmtliche zur Dispoſition ihres 
Truppentheils Beurlaubten, 

3) ſämmtliche Mannſchaften, welche auf 
Reklamation, wegen Unbrauchbarkeit 
oder vor ihrer Einſtellung begange— 
ner Vergehen oder Verbrechen zur 
Dispoſition der Erſatzbehörden ent⸗ 

alaſſen find, 

4) diejenigen Mannſchaften der Land⸗ 

und Seewehr I. Aufgebots aller 

Waffen, welche zur Land⸗ bezw. 

Seewehr II. Aufgebots überzuführen 

ſind, und zwar diejenigen zur Jahres⸗ 

klaſſe 1877 gehörenden Mannſchaften, 
welche in der Zeit vom 1. April bis 

30. September 1877 in den Dienſt 

getreten ſind, ſowie diejenigen ehe⸗ 

maligen Vierjährig⸗Freiwilligen der 

Landwehr = Kavallerie der Jahres- 

klaſſe 1879, welche in der Zeit vom 

1. April bis 30. September 1879 

in den Dienſt getreten ſind, 

finden zu nachſtehenden Zeiten und an 

nachſtehenden Orten ſtatt: 

Montag, den 4. November er., 

Vormittags 9 Uhr, 
in Trunz vor dem Schaack'ſchen 


— 


Gaſthauſe für die Mannſchaften aus 


Behrendshagen, Baumgart, Dünhöfen, 
1 8 95 Hütte, Königshagen, Maibaum, 


Rakau, Rehberg, Rückenau, Stellinen 
Trunz. a 
Montag, den 4. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 

in Pr-⸗Mark vor dem Brienſſhen Gaſt⸗ 
hauſe für die Mannſchaften aus Bartkamm, 
Vöhmiſchgut, Eichwalde, Grunau-Höhe, 
Grunauerwüſten, Hansdorf, Kämmers⸗ 
dorf, Pr.⸗Mark, Meislatein, Neuendorf— 
Höhe, Pomehrendorf, Plohnen, Schön⸗ 


mit Teckenort, Gr.⸗Stoboy, Kl.⸗Stoboy, 


moor, Serpin, Spittelhof, Wolfsdorf⸗ 
Höhe, Wöcklitz. 
Dienſtag, den 5. November er., 
ormittags 9 Uhr, 
in Hakendorf-Robach vor dem Haufe 
des Kaufmanns Andres für die Mann⸗ 
ſchaften aus Blumenort, Einlage, Haken⸗ 
dorf-Robach, Horſterbuſch, Krebsfelde, 


Lakendorf, Lupushorſt, Gr.⸗Mausdorf, 
Neulanghorſt, Roſenort, Wolfsdorf⸗ 
Niederung. 


Dienſtag, den 5. November er., 
Nachmittags 2 Uhr, 
in Jungfer vor dem Hübert'ſchen 
Gaſthauſe für die Mannſchaften aus 
Fürſtenau, Fürſtenauerweide, Goldberg, 
Grenzdorf A, Grenzdorf B, Heegewald, 
Jungfer, Keitlau, Kl.⸗Mausdorferweide, 
Neudorf, Neuſtädterwald, Stuba, Wall⸗ 
dorf, Zeyer, Zeyersvorderkampe, Zeyers⸗ 
niederkampe. 
Donnerſtag, den 7. November er., 
Vormittags 11½ Uhr, 
in Tolkemit vor dem Splanemann'⸗ 
ſchen Gaſthauſe für die Mannſchaften 
aus Birkau, Cadinen, Conradswalde, 
Hohenwalde (zu Stellinen gehörig), 
Kickelhof, Klakendorf, Louiſenthal, Lenzen, 
Neukirch⸗Höhe, Neuendorf K.-D., Pank⸗ 
lau, Reimannsfelde, Succaſe, Gr.-Stein⸗ 
ort, Tolkemit und Wieck. 
g, den 11. November er., 
ormittags 9 Uhr, 
in Elbing im Garten zum Rheini— 
ſchen Hof, Inn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannſchaften aus Boll⸗ 
werk, Ellerwald I., II., III., IV. und 
V. Trift, Fiſcherskampe, Herrenpfeil, 
Kraffohlsdorf, Streckfuß, Alt-Terranova, 
Neu-Terranova, Wanſau. 
e den 11. November er., 
. achmittags 2 Uhr, 
in Neukirch-Niederung vor dem 
Kling'ſchen Gaſthauſe für die Mann⸗ 
ſchaften aus Aſchbuden, Amalienhof, 
Fichthorſt, Friedrichsberg, Hoppenau, 
Kerbshorſt, Oberkerbswalde, Unterkerbs⸗ 
walde, Möskenberg, Moosbruch, No- 
gaian, Neukirch- Niederung, Neuhof, 
topgarten, Schwarzdamm, Schlammſack, 
Gr.⸗Wickerau, Kl.⸗Wickerau. 
Vienſgz den 12. November er., 
ormittags 9 Uhr, 
in Elbing im Garten zum Rheini— 
ſchen Hof, Inn. Marienburgerdamm 
Nr. 25, für die Mannſchaften aus Gr.⸗ 
Bieland, Kl.⸗Bieland, Benkenſtein mit 
Oelmühle, Chauſſee-Zollhaus Nr. 3, 
Damerau, Dambitzen, Dörbeck, Drews⸗ 
hof, Neu-Eichfelde, Freiwalde, Koggen⸗ 
höfen, Lärchwalde, Pfarrwald, Pangritz⸗ 
Colonie, Roland mit Kupferhammer und 
Tannenberg, Gr.⸗Röbern, Kl.⸗Röbern, 
Alt- und Neu⸗Schönwalde mit Geysme⸗ 
rode, Stagnitten, Strauchmühle, Stolzen— 
hof, Kl.⸗Teichhof, Thumberg, Vogelſang, 
Weingarten — Weingrundforſt, Witten⸗ 
felde, Gr.⸗Weſſeln, Gr.⸗Wogenab, Kl. 
Wogenab, Ziegelwald. 

Regenſchirme, Stöcke, Tabackspfeifen, 
ſowie Cigarren ſind während der Ver— 
ſammlung bei Seite zu legen. 

Dispenſationsgeſuche ſind, von der 


Ortsbehörde beglaubigt, reſp. unter Bei⸗ 


fügung eines arztlichen Atteſtes, ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 31. Oktober er., bezw. 
für die am 11. und 12. November cr. 
zu erſcheinenden Mannſchaften bis zum 
7. November er. dem Meldeamt Elbing 
vorzulegen, damit die Beſcheidung des 
Antragſtellers noch vor Beginn der 
Kontrolverſammlung erfolgen kann. 

Geſuche, welche ſo ſpät eingehen, 
daß eine Benachrichtigung der Geſuch— 
ſteller nicht mehr rechtzeitig ausführbar 
iſt, werden keine Berückſichtigung finden, 
und haben ſolche Mannſchaften der 
Verſammlung beizuwohnen. 

Wer durch Krankheit oder dringende 
Geſchäfte, welche jo unvorhergeſehen ein⸗ 
treten, daß ein Befreiungsgeſuch nicht 
mehr eingereicht werden kann, von der 
Theilnahme an der Kontrolverſammlung 
abgehalten wird, muß ſpäteſtens zur 
Stunde derſelben durch eine Beſcheini⸗ 


gung der Orts⸗ oder Polizeibehörde z 


entſchuldigt werden. Ungerechtfertigtes 
ei wird beitraft. & 
Marienburg, im Oktober 1889. 


Königl. Bezirks⸗Commando. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 2. Nophr. cx., 
von Porm. 9 Ahr ab, 


werden auf dem Grundſtücke des 
ſitzers Brühn in Kuppen 


verſchiedenes Mobiliar, 


als: 2 Sophas, 2 Kleiderſpinde, 

mehrere Tiſche und Stühle, 

1 Regulator, 1 Nähmaſchine, 

1 Klavier, verſchiedene Kaſten, 

diverſes Geſchirr und anderes 
Hausgerüäth ze. 
owie 


j 
eine eomplette liegende 
Torfpreßmaſchine 


im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend gegen Baarzahlung öffentlich 
verſteigert. 

Saalfeld, den 28. October 1889. 


Der Gerichtsvollzieher. 


Mosdzien. 
© En an En e 
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| empfehle 


Reiſetaſchen, 


P 
Militeir-Kojjer, 
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Socken, 
imme und Bürſten 
zu billigſten Preiſen. 


K 
Alexander Müller. 


SIWITIIIIIIDPEI 


Speck, geräuchert, 
durchwachſen und fettes, kein amerikan., 
ſondern Königsberger Tafelſpeck, 

p. Pfd. 7 U. 80 Pf., 
in ganzen Seiten billiger. 
Packkammer für Col.⸗Waaren ꝛe. 

A. Prochnow, 


42. Alter Markt 42, 
neben der Reichsbank. 
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C. Hück’s 
Geſundheits⸗Kräuter⸗Honig 
und Kräuter⸗Thee, 
hervorragende u. 
bisher unüber⸗ 
troffene Haus⸗ 
mittel gegen Husten 
— und Heiserkeit, 
Verschteimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und 
Luftröhre. Zu haben in Flaſchen 
à 1 M., 1 M. 75 Pf. u. 3 M. 
50 Pf., Kräuter⸗Thee à Carton 
50 Pf. Echt zu haben nur dann, 
wenn mit obiger Schutzmarke, in 
Elbing bei Apotheker Pohl, 
Reichert, Link u. Naensler. 
——— 2 ²˙em⁰ .I 


Chriſtbaum⸗Confect! 
(delicat im Geſchmack und reizende Neu- 
heiten für den Weihnachtsbaum) 

1 Kiſte enthält ca. 440 Stück, ver⸗ 
ſende gegen 3 Mk. Nachnahme. 
Kiſte und Verpackung berechne nicht. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 
Hugo Wiese, Dresden, 
Pillnitzerſtraße 47b. 


Alle Arten Wild 


kauft zu höchſten Tagespreiſen 
Gustav Herrmann Preuss. 


Milch von der Höhe ff. 

a. d. thierärztl. unterſ. Heerde Fried⸗ 

heim, 12 % Fettgehalt, nach wie vor 

14 Pf. p. Ltr. frei ins Haus empfiehlt 
E. Schwaan, 

Meierei, Sonnenſtraße 40. 


Etabliſſement 


2 Narkthalle FE 


a geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 
ten zu Feſtlichkeiten die Boat aue 
Angelegenſte. Der Saal wird unent⸗ 
geltlich gut dekorirt, ſowie der Fuß⸗ 
oden mit aromatiſchem Tanzſalonpulver 
geglättet. 

Für gute Speiſen und Getränke bei 
reeller Bedienung wird geſorgt. 


E. Hildebrandt. 


Gold anſtatt M. 60, 


Gerh. Reimer’s Wein- und Bier-Wirtschaft. 


T-A.No.48. Ausschank Münchner Löwenbräu. T.-A. No. 48. 
— Heute, Mittwoch: Rinderfleck. 
Morgen, Donnerſtag, Abend von 6 Uhr ab: 
Grosses Wurst- Picknick. 
(Nur eigenes Fabrikat.) 


Meiner geſchätzten Kundſchaft, ſowie dem geehrten Publikum hieſiger 
Stadt und Umgegend, mache ich hierdurch die ergebene Anzeige, daß mir vom 


heutigen Tage ab die f A 
Aetien⸗Geſellſchaft 


Brauerei Ponarth (Schifferdeczet) 


zu Königsberg i. Pr. 


den Alleinverkauf ihrer Biere für Elbing und 


Umgegend übertragen hat. 

: Mit Rückſicht auf die vorzügliche und allgemein beliebte Qualität der 
Biere genannter Brauerei hoffe ich auf recht lebhaften Zuſpruch und empfehle 
mich zur Ausführung von Aufträgen auf obiges Fabrikat in Original-Gebinden 
und in Flaſchen bei prompteſter und billigſter Bedienung. 


F. W. Abitz. 


ERBEN EEE N EP ER 

72 * 2 iſt nicht 
Das größte Glück auf Erden wd 
thum an Geld und Gut, ſondern die Geſundheit. Viele Kranken erkennen ihre 
wahre Leiden nicht und laſſen ſich als Magenkranke, Blutarme, Bleich⸗ und 
Schwindſüchtige behandeln. Betrachte man nun bei den meiſten Kranken die ſich 
zeigenden Symptome genauer, ſo wird man finden, daß Wurmkrankheit die 
Hauptrolle ſpielt; ſo manche Medizin wird gegen obenſtehende Leiden eingenom⸗ 
men, wäre aber beſſer erſetzt durch ein Wurmmittel des bekannten Spezialiſten 
Theodor Konetzky in Stein bei Säckigen. Die ſicherſten Symptome eines 
an Bandwurm, Spuhl⸗ oder Maden-Würmer Leidenden find: Abgang nudel⸗ 
oder kürbisähnlicher Glieder und ſonſtiger Würmer, ſowie Bläſſe des Geſichts, 
matter Blick, blaue Ringe um die Augen, Abmagerung und Verſchleimung, ſtets 
belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetitloſigkeit abwechſelnd mit Heißhunger, 
Uebelkeiten, Aufſtoßen eines Knäuels bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenfließen 
des Speichels im Munde, Magenſäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, 
Schwindel, öfter Kopfſchmerz, unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, 
Koliken, Kollern und wellenförmige Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende 
Schmerzen in den Gedärmen, Herzklopfen, Menſtruationsſtörungen. — Zahl⸗ 
reiche Atteſte aus allen Kantonen beweiſen die Vorzüglichkeit der Methode. — 
Dauer der Kur 30 bis 60 Minuten ganz ohne Berufsſtörung. Bei Be⸗ 
ſtellung iſt Alter und Geſchlecht des Patienten anzugeben. Die 
meiſten Kranken, welche ſolche Mixtur verſuchsweiſe nahmen, waren von Würmern 
geplagt, während andere damit die dem Körper ſehr dienliche Entfernung aller 
Unreinigkeiten zu ihrer Zufriedenheit erzielten. Die Kur iſt unter Garantie der 
Geſundheit vollſtändig unſchädlich. 
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500 Jahr alte berühmte ächte h 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei Magen⸗ und Darmkatarrh, Magenkrampf 
u. Schwäche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur 
Bi. Leber» u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. 
— Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Prospekt. 
n 
| Das Buch nnn Tenbe gras und fene ne on beſtelle daſſelbe 
Gentral:Depyöt M. Schulz, Emmerich. 
Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 
Dirſchau; Apotheker F. Fritsch in Braunsberg. 
A 1 K 1 t N K | f | i N) verſ. Anweiſ. zur Rettung von Trunkſucht, 
5 er-Stri Viele Hunderte auch gerichtlich geprüfte 
Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. 
abgezogen und pro Se⸗ Probeſendung hochfein M. 3. Illuſtr. 
Ah 5 0 gebe Uhr Katalog grat. u. fr. ver). Georg Müller, 
 Smailblatt, 2712 Stück 
e ee = Artikel 
Nickel Remt. in 6 Rub. Gummi⸗ aller Art, 
hochfein. 


Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, Blähung, Gelbſucht, Milz 
5 Jacobstropfe eg fein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu Flaſche 2 Mk 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 
Apotheke zum goldenen Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 
mit auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 

Berlin, Dresdener⸗Straße 78. 
Concurs⸗Perkauf sony. Lektüren Phoſographien. 
eig 1 N fr hei 0 

MN mit Sekundenzeiger und Friedenau bei Berlin, Rheinſtraße 50. 
gehend, anſtatt M. 46 nur Preisliſte gratis u. franco. 


M. 7,45, mit Goldrand, Goldzeiger 
M. 8,75 und 1478 St. Cylinderuhren, 
gravirt m. Goldrand in 6 Rub. früher 
M. 23, jetzt M. 10, zu verkaufen. 
Ferner 3927 ſilb. geſtempelte Goldrand⸗ 
Rem. in 6 bis 10 Rub. gehend, mit 
Präziſionswerk, allerbeſte mit Gold⸗ 
zeiger, früher M. 31, jetzt M. 15, 
feinſte M. 16, für Damen ſammt Kette 
in Atlas⸗Etui M. 16—17, in 14 karat. 

jetzt M. 30, brei⸗ 
ter Goldreif am c M 35. 
3 Deckel (Savonet) M. 38—42 mit 
Kette u. Etui, ca. 828 Anker-Remt., 
2 Silberdeckel, 15 Rub., Brequet, 
Spöral und Goldrand, beſte u. dauer⸗ 


A. H. Theising jr., Dresden. 


Tüchtige 
Maſchinenbauer, 
Dreher und 
Keſſelſchmiede 


finden bei gutem Lohn dauernde Be— 
ſchäftigung bei der 


Königsberger Maſchinen⸗ 


hafteſte Uhr, anſtatt M. 45, M. 23,75, 
in 14karat. Gold M. 60 — 70, 3 Gold⸗ 
deckel M. 100120. Agenten 10 pCt. 
Rabatt. Verſand zollfrei. Nachn. aber 
unbedingte reelle Garantie 3 J. Ge⸗ 
liefert wird das ſchönſte, beſte u. dauer⸗ 
hafteſte. Für 0 paſſendes das Geld 
zurück, ſomit kein Riſico. Briefe 20 Pf., 
Karte 10 Pf. Porto. 9 

Eugen Selinger, 

Uhrenfabrik, 
Kreuzlingen, Schweiz. 


Pi bin von Biſchofsburg 
na 
Saalfeld 


verzogen und iſt meine Wohnung 
dieſelbe welche mein College 


Dr. Werner bei Stadtkämmerer 
Bartsch inne gehabt hat. 


Dr. Bader, 


pro physicatu gepr. pract. Arzt. 


fabrik, Act⸗Geſ., 


N er 


Ein junges Mädchen, das die Han⸗ 
dels- und Gewerbeſchule abſolvirt 
hat, ſucht Stellung in einem Comtoir 
oder als Kaſſiererin. Gefl. Offerten 
bitte in der Expedition dieſer Zeitung 
unter Z. A. 255 abzugeben. 


In Kürten per Chriſtburg 
ſinden zu Martini Kutſcher, 
Hofmann u. Inſtleute Stellung. 


Ein anſt. junger Mann ſucht per 
ſofort freundl. möbl. Zimmer, mögl. 
mit Penſion, in der Nähe des Königs— 
berger Thores. 

Offerten nebſt Preisangabe unter 
Nr. 255 an die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Zwei anſt. möbl. Zimmer zu verm. 
Burgſtraße 21, 1 Tr. 


